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Donnerstag, 19. Oktober 1944 


er Führer ruft den deutschen Volkssturm auf 


pe 


Ey 


1 


lie ersten Einheiten 


| denk würdiger Appell in Frontnähe 


Preußen, 18, Oktober. In ernster, ent- 
(Ssschwerer Stunde für des Reiches Si- 
Und Bestand hat der Führer den deut- 
sslurm aufgerufen; alle deutschen 
i hron 16 bis 60 Jahren, soweit sie noch 
h ehrdienst stehen, sind aufgeboten 
"eidi digung. des Reiches, Kein besserer 
fi eses bedeußame geschichtliche Er- 
oni tnte gewählt werden als der Jahres- 
plê 1a Vö ölkerschlacht bei Leipzig; keinen ge- 
; 2 Ort konnte diese aus deutschem 
geborene geschichtliche Stunde 
is die kleine ostpreußische Stadt, die 
a atmet, in der man schon 
RN ch des Kampfgeschehens an der ost- 
abdas 0 Grenze des Reiches verspürt, Eine 
oli 6), Yeistige Brücke geht hinüber von dem 
an Eu der den preußischen Landsturm des 
198 krieges von 1813 beseelte, zu den 
männern, die sich. heute im dem 
kn ganzen deutschen Volkes um den 
s Reiches. zusammenschließen. In 
s Symbolischer Weise würde hier der 
rer aufgerufene deutsche Volkssturm 

Br Reich verkündet, 


Müberglänzt liegen die abgqeernteten 
sch hen Fluren, teils noch als Stoppel- 
in brauner Scholle, teile schon In 
tigen Grün der Wintersaat; weidende 
Grünen Wiesen, Pferde in den Kop- 
elschen, die ihrer Arbeit nachgehen; 
liches Bild, Aber nahe ist die Front; 
A vor den Toren der Stadt zieht ein 
Pl deutschen Menschen, die mit. Pferd 
aon das Notwendigste, Wichtigste 
$o aus ostwärtigem Raum vor dem 
Mittischem Ansturm ins Reich zurück- 
Und gerettet haben, Die Menschen, die 
E Ditpreußischen Grenzland leben und 
| Wissen nicht erst seit diesen Kriegs- 
6 es bedeutet, wenn: die östlichen 
een die Grenzen des Reiches an- 
Viele von ihnen haben es schon 1914 
„Sie erleben es jetzt wieder, und sie 
den Appell ihres Gauleiters Koch 
hingen, tief ins Land und über die 
IR en ‘hinaus gestaffelten ostpreußi- 
Kenufzstellungen mit dem Spaten in 
geschaffen. Sie sind bereit und 
ha vielfach schon bewiesen, daß sie 
l der Waffe in der Hand, mit ihrem 
N. Vaterland und Reich zu schützen 
en sind, 
exerzierhälle der ostpreußischen Gar- 
der so mäncher junge Deutsche 
ägen seiner militärischen Ausbil- 
reine Soldatentums empfangen hat, 
Mer in fünf harten Kriegsjahren be- 
Lime das mancher von ihnen mit dem 
han hat, trägt nùr geringen Schmuck. 
der Bewegung s<hmücken die 
auf der Breitseite sind mit den 
Sn Abordnungen der #, der SA,, 
"n des NSFK. und des politischen 
maS aufmarschiert. Inmitten des Rau- 
K de in Reih und Glied ausgerichtet die 
t ersten ostpreußischen Volkssturm- 
~ harte, ausgeprägte Gesichter sieht 
ur Yon Männern, die ihr Leben lang 
Arbeit und. Pflichterfüllung kann- 
AN Wa Päckendes Bild organisierten natio- 
2 A Srstandewillens, 
E Ry t Koch-konnte zahlreiche führende 
1 Partei, Staat und Wehrmacht auf 
A, Ki em Boden begrüßen, Als Vertre- 
Rn \ I rischen Führung des Reiches und 
ig, "den Heeres nahmen an diesem 
in, gen „Appell teil: der Chef des Ober- 
Die der Wehrmacht, 
\ l und der Chef des, Generalstabes 
Aigen Generaloberst Guderian. Es waren 
Algen; Reichsminister Dr. Lammers, 
Man Dr, Dietrich, in Vertretung des 
url es General der Flieger Martini, 
ng des Oberbefehlshäbers 
a ber, Vizeadmiral Voß, 
Gren olshabers der an den ostpreußi- 
M hatte “en ‚ kämpfenden Heeresgruppe 
R, W u tal der Inf, von Oven, General der 
p er Kommandierende General des 
I, General Woderich, #-Ober- 
HeT Schaub, - SA.-Obergruppenfühirer 
tuppenführer Fegelein, der Hö- 
olizeiführer Ostpreußens sowie 
Jen ostpreußischen Verbändefüh- 
ti Baar 44, des NSKK., das NS.-Flie- 
aa titler; -Jugend und des Reichs- 


der 
in Vertretung 


h 445 Heinrich" Himmler nahm 
Une der angetretenen Formationen 
| entbot den Volkssturmmmännern 


"Mit den Weisen des Musikkorps 


Generalleldmar- 


Verteidigung des Heimatbodens mit allen Waffen 


Berlin, 18. Oktober. Der Erlaß des Führers über die Bildung des deutschen 
Volkssturms hat folgenden Wortlaut: „Nach fünfjährigem schwersten Kampf 
steht infolge des Versagens aller unserer europäischen Verbündeten der 
Feind an einigen Fronten in der Nähe oder an den deutschen Grenzen, Er 
strengt seine Kräfte an, um unser Reich zu zerschlagen, das deutsche Volk 
und seine soziale Ordnung zu vernichten. Sein letztes Ziel ist die Ausrottung 


des deutschen Menschen. 


Wie -im Herbst 1939 stehen wir nun 
wieder ganz allein der Front unserer Feinde 
gegenüber, In wenigen Jahren war es uns đa- 
mals gelungen, durch den ersten Großeinsatz 
unserer deutschen Volkskraft die wichtigsten 
militärischen Probleme zu lösen, den Bestand 
des Reiches und damit Europas für Jahre hin- 
durch zu sichern.* Während nun der Gegner 
glaubt, zum letzten Schlag ausholen zu können, 
sind wir entschlossen, den zweiten Großeinsatz 
unseres Volkes zu vollziehen. Es muß und 
wird uns gelingen, wie in den Jahren 1939/41 
ausschließlich auf unsere eigene Kraft bauend, 
nicht nur den Vernichtungswillen der Feinde 
zu brechen, sondern sie wieder zurückwerfen 
und so lange vom Reich abzuhalten, bis ein die 
Zukunft Deutschlands, seiner Verbündeten und 
damit Europa sichernder ‚Friede gewährlei- 
steti ist, 

Dem uns bekannten totalen Vernichtungs- 
willen unserer jüdisch-internationalen Feinde 
setzen wir den totalen Einsatz aller deutschen 
Menschen entgegen, Zur Verstärkung der ak- 
tiven Kräfte unserer Wehrmacht und insbeson- 
dere. zur Führung eines unerbittlichen Kampfes 
überall dort, wo der Feind den deutschen Bo- 
den. betreten will, rufe Ich daher atie waffen: 
fähigen deutschen Männer zum Kampfeinsatz 


"auf, 


Ich befehle: k 

1) Es ist in den Gāuen des Großdeutschen 
Reiches aus allen waffenfähigen Männern im 
Alter von 16 bis 60 Jahren der deutsche Volks- 
sturm zu bilden, Er wird den Heimatboden mit 
allen’ Waffen und Mitteln verleidigen, soweit 
sie dafür geeignet erscheinen. 

2. Die Aufstellung und ‚Führung des deut- 
schen Volkssturms übernehmen inihren Gauen 


der Wehrmacht klingen die Stimmen der 
Volkssturmmänner und der Männer der For- 
mationen zusammen; sie singen das zum 
Kampflied der Nation gewordene Lied: „Volk 
ans Gewehr"; 

Nach Verlesung dese Führererlasses über 
die Schaffung der deutschen Volksstürme 
sprach Reichsführer 44 Heinrich Himmler: als 
Befehlshaber des Ersätzheeres, Mit ernster 
Spannung folgen die Männer des Volksstur- 
mes den Worten des Reichsführers, 

Ganleiter Koch gab in seinem Schlußwort 
dem Gedanken Ausdruck, die alle anwesenden 
Männer in dieser feierlichen Stunde bewegt, 
in der der Führer durch den Reichsführer 44 
den deutschen Volkssturm aufgerufen hat, Als 
der vom Führer beauftragte Führer des Volks- 
sturms Ostpreußen gah Gauleiter Köch die 
Versicherung ab, daß, wenn die Partei eine 
Aufgabe übernehme, sie diese auch mit allem 


die Gauleiter. Sie bedienen sich dahei vor al- 
lem der fähigsten Organisatoren und Führer 
der bewährten Einrichtungen der Partei, SA, 
44, NSKK. md HJ. 


3, Ich ernenne den Stabschef der SA, Schep- 
männ' zum Inspekteur für die Schießausbildung 
und den Korpsführer NSKK. Kraus zum Inspek- 
teur für die motortechnische Ausbildung des 
Volkssturmes, 


4, Die Angehörigen des deutschen Volks- 
sturmes sind während ihres Einsatzes Soldaten 
im Sinne das Wehrgesetzes am 


5. Die Zugehörigkeit, der Ab gehörigen des 
Volkssturmes zu außerbefuflic n Organisatio- 
nen bleibt unberührt. Der Diest im deutschen 
Volkssturm geht aber jedem’ 
Organisationen vor, 


6, Der Reichsführer #4 R als Befehlshaber 
des Ersatzheeres verantwortlich für die mili- 
tärische Organisation, die Ausbilder, Be- 
walfnung und Ausrüstung des deutschen Volks- 
sturmes, 


7. Der Kampfeinsatz des deutschen Volks- 
sturmies erfolgt nach meinen Weisungen durch 
den. Reichsführer -4$ cals "Befehlshaber des Br- 
satzheeres. 

8. Die militärischen Ausführungsbestimmun- 
gen erläßt der Befehlshaber des Ersatzheeres, 
Reichsführer 44 Himmler, die politischen und 
organisatorischen in meinem Auftrage Reichs- 
leiter Bormann. 


9. Die” nationalsoziallstische ‘Partei erfüllt 
vor dem deutschen Volk ihre höchste Ehren- 
pflicht, indem sie in erster Linie ihre’ Organi- 
sätionen als Hauptträger dieses Kampfes ein- 
setzt. Adolf Hitler.” 


ienst in anderen 


Emst und mit allem Fanatismus "durchführe. 
„Die in Ostpreußen gebildeten und aufgestell- 
ten ersten Volkssturmeinheiten stehen“, so 
sagte er, „bereit zum Einsatz, bereit und ent- 
schlossen, sich in Ostpreußens Boden hinein- 
zukrallen und niemals auch nur 'einen Que- 
dratmeter dieses Bodens freiwillig preiszuge- 
ben. Ihr Handeln werde bestimmt von der 
Parole, die einstmals der große Moltke in Kō- 
nigsewätz gegeben habe: „Hier geht's jetzt um 
Preußen, hier wird nicht mehr zurückgegan- 
gen!” 

Die Worte des Gauleiters klangen aus in 
ein giaubensstarkes Bekenntnis zum Führer 
und seinem Werk, zu Reich und Volk, Der 
Gruß an den Führer und die Lieder der Nation 
beschlossen die gewaltige Kundgebung deut- 
schen Widerstäandswillens und -deutschen 
Opfergeistes in schwerer und geschichtlicher 
Stunde, 


Am: Jahrestag der Völkerschlacht von Leipzig 


Im Anschluß an die Bekanntuyabo der Prokla- 
mation des Führers hielt der Relchstührer 44 
vor den angelreienen Volkssturn.Kompanien fol- 
gende Rode; 


Volkssturmmänner! Heute vor 131 Jahren, 
am Abend des 18. Oktober 1813, ging nach 
blutigen und äußerst wechselvollen Kämpfen 
die Völkerschlacht bei Leipzig siegreich zu 
Ende, Durch diesen Erfolg wurde Deutsch- 
lands Boden von Napoleons. unüberwindlich 
scheinender Heeresmacht  reingefegt, Nach 
militärischen Begriffen war der Krieg, der von 
mutigen Freiheitskämpfern aller deutschen 
Stämme und von Revolutionären, kühneu Offi- 
zleren und Generalen der preußischen Armee 
wie Blücher, Scharnhorst, Gneisenau, Clause- 
witz im Frühjahr des Jahres 1813 begonnen 
würde, ein aussichtsloser. Viela deutsche Län- 
der waren im Bund mit dem Korsen, Preußens 
Festungen von französischen Gafnisonen be- 
setzt, Preußens Heer eine kleine unbedeutende 
Rumpfarmee, Ein Angriff gegen Napoleon war, 
obschon er 1812 in Rußländ eine schwere Nie- 
derlage erlitten hatte, nach verständesmäßiger 
Berechnung unmöglich und für die angeblich 
„besonnenen“ Politiker und Militärs unverant- 


wörtlich, Die Freiheitskämpfer aber, die ihren 


Willen gegen die Zaghaften, Berechnenden, 
Klugen tind Neunmalweisen durchsetzten und 
vom zögernden König am 21. April 1813 die 
Gründung des Landsturms ertrotzten, halten in 
ihren! gläubigen Herzen den won der Ge- 
schichte als richtig erwiesenen Entschluß zum 


Kampf’ gefaßt und in die Tat umgesetzt, Aus 
ungedienten Bauern und Städtern bildete sich 
der preußische Lan@sturm. 

Bedingungslos war der’ Wille Zur Aufstel- 
lung der Organisation,  unübersteigbäare Hin- 
dernisse gab es nicht. In der Verötdnung über 
den Ländsturm heißt es im Paragraphen 43: „Die 
Waffen sind alle Arten von Flinten mit nnd 
ohne Bajonett, Spieße, Pickel,- Heugabeln, 
Morgensterne, Säbel, geradgezogene Sensen, 
Eisen etc." 

Aus den Haufen ‚aber wurden Bataillone, 
aus notdürftig Bewaffineten die 'fanatischen 
Freiheitskämpfer. Mit den Worten „Vaterland, 
Vaterland" griffen Landwehr und Landsturm 
den überlegen gerüsteten, modern ausgebilde- 
ten und kriegserfährenen Feind in allen Pro- 
vinzen an und vertrieben in monatelangen, 
von ‚vielen Rückschlägen begleiteten Kämpfen 
den | französischen Gegner aus dem preußi- 
schen Staatsgebiet. Die Krönung war dann die 
in erster Linie von den preußischen und öster- 
reichischen Soldaten ruhmreich zu Ende ge- 
schlagene Schlacht -bei Leipzig. Der Land- 
sturm hatte aus einer angeblich aussichtslosen 
Lage herus in einem halben Jahr die Voratis- 
satzungen däfür geschaffen, daß der gewich- 
tige strategische Sieg bei Leipzig durch die 
Armee erfochten werden konnte, der wiederum 
die Grundlage für die Befreiung des- Vater- 
landes und das Gewinnen des ganzen "Krie- 
ges war, (Fortsetzung Seite 2) 


‘testen Schichten ‚der Nation. 


ui hicht iche Stundeauf ostpreußischem Boden vReichsführer 44 verliest den Führer-Erlaß 


Volk ans Gewehr! 


Von Dr. Kurt Pileilller 


Der Judenpräsident der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, Roosevelt, hat das unüber- 
legte Wort gelassen ausgesprochen, in dem 
Augenblick, da feindliche Armeen die deut- 
sche Grenze überschreiten würden, werde 
Deutschland den Kampf einstellen, Der vom 
Reichsführer 4 in seiner Eigenschaft als Bes 
fehlshaber des Ersatzheeres verkündate Erlaß 
des Führers über die Bildung eines Volkssturms 
ist die Antwort äuf die trügerische Hoffnung 
des USA,-Diktators. Nüchtern 'und mit eiskal- 
ten Nerven hat das nationalspzialistische 
Deutschland die Folgerung aus der ‚Tatsache 
gezogen, daß der Feind im Land steht, in einem 
schmalen Streifen deutschen Landes zwar nur, 
äber immerhin auf deutschem Boden. Aus dem 
eisernen ‘Willen der Führung heraus, das: Vä- 
terland um jeden Preis zu verteidigen, ist das 
deutsche Volk zum heiligen Volkskrieg aufge- 
rufen worden, zur Notwehr eines Volkes in 
Waffen gegen einen erbarmungslosen Feind, 
Der Gegner hatte mit dieser entschlossenen Re- 
aktion” des deutschen Volkes auf seine’ Ver 
nichtungspläne nicht gerechnet, Er dachte an 
das schlechte Beispiel ‚von 1918 und glaubte, 
auch dieses Mal würden sich sogenannte deut- 
sche Behörden finden, die ihm Vorschub leisten 
und den Märsch in die Festung Deutschland zu 
einem Spaziergang machen würden, Der Volks- 
sturm braucht nicht hervorgezaubert zu wer 
den, Er war als Wille’ der Nation da seit dam 
Augenblick, da die Führung den totalen Krieg 
verkündete _und ein ununterbrochener Kraft- 
strom des Wehrwillens von der Front zur Hel- 
mat und von der Heimat zur Front zu Tließen 
begann. Die Führung’hat nur aus dieser Tat- 
sache die Folgerung gezogen und eine Kraft 
sichtbar werden lassen, die im Urgrund des 
völkischen Bewußtseins schon vorhanden war. 
Als im. Jahre 1813 deutsche Männer. als 
schwarze Husaren, Jäger oder Landsturm, frei- 
willig zu den Fahnen eilten, als die großen pos 
litischen - Erzieher, wie Fichte, Arndt, Schleier- 
macher, Scharnhorst und Clausewitz die heiligen 
Pflichten gegenüber dem schwerbedrängten Va- 
terland verkündeten, als der Geist der Zeit den 
Volkskrieg forderte, da war das noch ein im- 
provisiertes Massenaufgebot aller Schichten des 
Volkes. Was fehlte, war die völlige Uberein- 
stimmung von Volk und Führung, - die heute 
den Volkskrieg mobilisiert. Freilich, im Sep- 
tember 1814 wurde auf der Grundlage der Er- 
‚fahrungen des ‚Volkskrieges der Befrelungs- 
kriege die allgemeine Wehrpflicht für Preußen 
verkündet, wurde im Wehrgesetz vom Septem- 
ber dieses Jahres durch Boyen, den Schüler 
Scharnhorsts, die Einheit von Volk und Heer 
geschaffen, aber die Dynastie ließ sich vom 
Volke tragen, Anstatt ihrerseits das Volk in Be- 
wegung zu setzen, Das Volk selbst stand auf, 
und der Sturm brach aus den tiefsten und brei- 
Erst unter dem 
Eindruck der Freiwilligenmeldungen und auf 
Drängen Scharnhorsts erließ, Friedrich Wil- 
helm III. am 17, März 1813 den „Aufruf an mein 
Volk", befahl er am 21. April die Aushebung 
des Landsturms. So wurde der Volkskrieg 
Wirklichkeit und bezwang den Korsen, der ein 
ohnmächtiges ‚Deutschland in sein europäisches 
System eingliedern wollte, Auch nach dem 
Ersten Weltkrieg versuchte eine Handvoll ver- 
antwortungsbewußter Männer,‘ einen Volks- 
krieg nach dem Vorbild der Freiheitskrlege zu 
entflammen. Aber was Schlageter vorlebte, 
was in dem Freikorms aufstand, war der Befehl 
des eigenen inneren Gewissens, nicht der Wille 
der Führung. Aus dieser schwächlichen Füh- 
rung der Weimarer Republik krochen im Ge- 
genteil jene Jammergestalten, die unter dem 
Namen. einer „deutschen Zivilverwaltung" in 
dem’ vom Feinde besetzten Gebiet dem Gegner 
Vorschub leisteten und Männer wie Schlageter 
den feindlichen Standgerichten auslieferten. 
Woran damals einzelne scheitern mußten, an 
dem Mangel eines Widerhalls ihrer Tat in der 
Nation‘, das ist heute vielmitlionenfach vorhan- 
den; die wehrbereite Nation, die nur zwischen 
Tod und Sieg, zwischen Untergang und Triumph 
zu wählen hat, Die Ausschließlichkeit "dieses 
Kampfes gegen die überstaatlichen Mächte, die 
sich um Plutokratie und Bolschewismus scha- 
ren, hat die Idee des Volkskrieges geboren und 
ste zur Wirklichkeit reifen lassen. Wie das 
nationalsozialistische Reich nach 16 Jahren mi- 
Iitärischer Ohnmacht am 16. März 1935 das 
Volk zur allgemeinen Wehrpflicht aufrief, wie 
der Führerbefehl über den Stellungsbau im We- 
sten und in den Ostgauen den Gedanken der 
wehrbereiten Nation sichtbar machte, so ist mit 
der Errichtung des Volkssturms das Volk in 


‘Waffen aufgestanden, das in allen Schichten 


dem Feinde entgegentritt, nicht, in unüberlag- 
ten Einzelhandlungen, sondern nach dem wohl- 


‘gesagt, ist seines Volkes Aufgebot. 


Wir bemerken am Rande 


Franz Szalasi-—— Führer Der neue ungarische Re» 
der Piellkreuzler gierungschel Franz Sza- 
lasi ist aus der Milltär- 
akademie: Wiener-Neustadt hervorgegangen und 
wurde 1915 aktiver Ollizier. Er zelchnele sich aus 
und wurde in den ungarischen Generalsiab über- 
nommen, der ihn‘ als „einen .der bestqualliizierten 
und wissenschaltlich am besten gebildeten Olliziere" 
bezeichnele. Neben den militärischen Fächern be- 
faßte er: sich auch mit sozialpolitischen und staals- 
rechllichen Studien und war bald als ausgezelchne- 
ter Kenner aller volkswirtschaftlichen Theorien be» 
kannt, Seline Studien und Ihr Ergebnis landen 
stärkste Beachtung bei den Vorgesetzten und den 
höheren Reglerungssteflen. Als Major nahm -Szalasi 
1935 seinen Abschied und widmete sidi politischer 
Tätigkeit. Er wurde Leiter: der. nationalsozlallatisch 
eingestellten „Parte! des ungarischen Willens”, die 
er 1055 mitbegrändet halle, Zwei Jahre später be- 
legte ihn der Budapester Straigerichtshofl ‚mit zehn 
Monaten Gejängnlshalt wegen Vorbereitung zum 
Umsturz der staatlichen und wirtschaftlichen Ord- 
nung, und das, obwohl die Parteistatuten dem Mini- 
slerpräsidenten Gömbös vorgelegt waren und von 
diesem den Vermerk „Durchführbart Ich pllichte 
beilt erhalten hatten. Die Partel wurde durch die 
Regierung aufgelöst, Szalasl lable darauf verachie- 
dene: Gruppen zur „Ungarlschen nallonalsostallsli- 
schen Partei — Hungaristienbewegung" zusammen 
und zog sich neue Verlölgung zu. Er wurde zur Ver- 
büßung einer Zuchthausstraie festgenommen und 
auch die neue Pariej aufgelöst, Da schloß sidi Sza- 
dasi der im März 1039 von Hubay gegründeten: Pieil- 
kreuzlerpartei an, deren Führung er, 1940 durch Am- 
nestie freigelassen, übernahm. Der heute 47jährige 
Szulas! gehört zu den stärksten und aktivsten Kräl- 
ten des jungen Ungarn. 3 iz 


vorbereiteten Plan der Führung, die ihm die 
Mittel in die Hand gibt, um dem Feinde zu 
schaden, wo es nur irgend möglich ist. 


Durch die Errichtung des Volkssturms ist 
nicht mehr die Wehrmacht -die alleinige Trä- 
gerin kriegerischer Handlungen, das ganze 
Volk arbeitet und kämpft nach Kriegsgesetz in 
der Gesamtheit‘ seiner politischen, militāri- 
schen, wirtschaftlichen, sozialen und geistigen 
Kräfte. Wie heute schon deutsche 'Hitlerjun- 
gen selbstverständlich als Flak- und Nachrich- 
tenhelfer an der Waffe stehen, so werden jetzt 
alle deutschen Männer, die noch nicht im Rah- 
men der deutschen Wehrmacht dienen konn- 
ten, zum Volkssturm zusammengeschlössen, um 
hier die größte Kraftsteigerung der bewaffne- 
ten Nation zu manifestieren und dem Feinde 
Einhalt zu gebieten; wenn er deutschen Boden 
betritt, Wie beim Bau der Ostraumschutzstel- 
lungen Partei und Wehrmacht-in enger Zusam- 
menarbeit die Lajenkräfte der Nation mobili- 
sierten, um ein Stellungssystem auszuheben, so 
wirken jetzt alle Kräfte der Nation zusammen, 
um die deutschen Grenzen und die Festung 
Deutschland in totalen Verteidigungszustand 
zu setzen. Volk, das auf Vorpostenstellung 
steht, ganz gleich, ob im Osten oder im Wé- 
sten, ist hart geworden und ist es müde, län- 


ger in passivem Abwarten den Operationen’ 


des Feindes zuzusehen. Es will sie abwehren. 
Mittel dazu ist der Volkssturm. Seine Aufga- 
ben umreißt der Führererlaß in knappen, in- 
haltsschweren Sätzen. Der Volkssturm soll 
der Rückhalt und die Mauer sein, an die sich 
das Heer anlehnt, wenn es im vordersten Gra- 
ben die Klinge gegen den Feind zieht, Er er- 
hält seine besonder@ Bedeutung Ín unserem 
Gau, dessen Volk als Grenzlandsvolk seit Jahr- 
hunderten in Abwehrstellung gegen die Be- 
gehrlichkeit des Steppengeistes steht, 


Jede Gefahr verliert ihren Schrecken, wenn ` 


man sie erkennt und Ihr begegnet. Volkssturm 
ist Aufstand der ganzen Nation gegen die Ge- 
fahr. Ein Volk, das so alle Kräfte ohne Aus- 
nahme in den Dienst der Landesverteidigung 
stelit, kann nicht mehr um den Sieg betrogen 
werden. Es braucht keine treu- und ehrlosen 
Bundesgenossen, sondern baut auf die eigene 
Kraft, um, wie es im Führererlaß heißt, nicht 
nur den  Vemichtungswillen der Feinde zu 
brechen, sondern für alle Zukunft das Leben 
der Nation zu sichern, und zu gewährleisten. 
Ewiges deutsches Soldatentum steht auf, wenn 
ein ganzes Volk ans Gewehr geht. Des Reiches 
stärkste Wunderwaffe, hat der Reichsführer # 
Mit die- 
ser Wunderwaffe werden wir den Feind schla- 
gen, 


Die Kriegsschuld der Feinde / Alle Friedensangebote abgewies 3 a 


(Fortsetzung von Seite 1) 


Houte nun, am 18. Oktobör 1944, dem Ge- 
denktag der Völkerschlacht bei Leipzig, hat 
unser Führer und oberster Kriegsherr Adoli 
Hiller alle noch zu Hause befindlichen. waffen- 
fähigen deutschen Männer zwischen sechzehn 
und sechzig Jahren zum Kampfeinsatz im 
deutschen Volkssturm zur Verteidigung des 
Heimatbodens aufgerufen, 

Es wird sicherlich in Deutschland Men- 
schen geben, die die ängstliche Frage stellen, 
ob dies notwendig: sei! In soldätischer Ruhe, 
die unserem treuen und tapferen deutschen 
Volk zu eigen ist, wollen wir, die Männer und 
Frauen, die wir in fünf Kriegsijahren an der 
Front und in der Heimat auch den schwersten 
Angriffen zu Land, zu Wasser und aus der 
Luft mutig und unbeugsam standgehalten ha- 
ben, uns einen Überblick verschaffen. 

Im Jahre 1939 wurde die Lage Hunderttau- 
sender von Deutschen in der Republik Polen 
eine immer schlechtere. Blutigete Verfolgungen 
wären ‚ebenso an der Tagesordnung wie die 
Vertreibung von Haus’ und Hof. Der Führer 
stellte an die Republik Polen in mehreren No- 
ten, zum Schluß in seinem Vorschlag vom 30, 
August 1939, ebenso berechtigte wie maßvolle 
Forderungen. Es wird einmal von historischer 
Bedeutung sein, daß der englische Botschafter 
diesen Vorschlag, durch den. der Abregh 
des Krieges leicht hätte vermieden _ werde 


‚können, nicht weitergegeben hat. In großen 


Zügen handelt es sich um folgende Punkte: 


Der Führer kam dem 


Inzwischen hatte sich Rußland mit seinen 
Millionen-Armeen und seinen Zehntausenden 
von Panzem. zum Stoß nach Europa bereitge- 
stellt und sich mit den jüdischen Kriegstrei- 
bern in England und Amerika verbündet. Den 
von Juden erfundenen und geführten Bolsche- 
wismus kannten wir durch viele Jahre aus 
unserem inneren deutschen Kampf gegen Rot- 
front und Kommunisten. Was die Rote Armee 
beim Einmarsch in Europa beabsichtigte, das 
wußten wir., Welch maßloses Elend die bol- 
schewistische Herrschaft für eln Volk bedeu- 
tet, das haben wir später in Rußland, furcht- 
barer, als wir es annäahmen, bestätigt gefun- 
den, Um unser Volk vor dem Schicksal des 
russischen zu bewahren, kam der Führer dem 
bolschewistischen Angriff zuvor. Im Juni 1941 
qab er den Befehl zum Abwehrkrieg gegen 
Deutschlands und der ganzen Welt aefähr- 
lichsten Feind, In ‘gewaltigen Operationen 
wurde auch hier die Front weit außerhalb der 
Heimhatgrenzen gerückt. 

Den Tagen des Erfolges und des Glücks 
folgten Tage des. Unglücks, Das Schicksal 
hatte. beschlossen, uns zu prüfen. Der Unbill 
des ‚Polarwinters 1941 reihten sich, hervorge- 
rufen durch Schwäche, Treulosigkeit und Ver- 
rat, Zusammenbrüche bei unsere» Verbünde- 
ten an, die dann die Tragödie von Stalingrad 
verursachten. 

Im Sommer des, Jahres 1943 beginnt Bado- 
glio seinen schmählichen Verrat, der Musso- 
linis Werk zerstörte, der Italien nicht den ver- 
sprochenen Frieden, sondern unsagbare Opfer, 
die Verwüstung des Landes, die Ausbeutung 
und Aushungerung des Volkes durch die alli- 
ierte Besatzungsarmee, den tapferen deutschen 
Soldaten ‚aber die Verantwortung für die Süd- 
ront Europas brachte, Sie ist allerdings für die 
Anglo-Amerikaner zu ihrer verlustreichsten 
geworden. 

Im Osten gelang es dem bolschewißtischen 
Gegner, in monate- und jahrelangen Kämpfen, 
die ihn Hekatomben von Menschenleben ko- 
steten und immer fühlbarer an seiner Lebenssub- 
stänz zehren, unsere in den ersten Abschnitten 
des Krieges weit hinausgeschobenen Linien zu- 
rückzudrängen, so daß sie hier inOstpreu- 
Ben die Grenzen unserer Heimat berührten, 

Und trotzdem: Unerträglich schwer ist der 
Krieg für unsere Feinde geworden, Lange darf 
er für sie nicht mehr dauern, Sie wollen.und 
müssen den Einbruch nach, Deutschland er- 
zwingen, -denn ihre Kräfte sind über jedes 
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Großangriff an Ostpreußens Grenze aufgefangen 


Aus dem PFührerhauptquartier, 18. Oktober. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
An der Schelde-Mündung wird .orbittert 
jeden Fußbreit Boden gerungen, Östlich Hel- 
ond traten die Engländer mit starken Kräften 
und Bompberunterstützung zum Angriff an. Unsere 
Truppen fingen die feindlichen Angriffe auf und 


kewannen vorübergehend verlorengegangenes GP-, 
Der Feind hatte ‘schwere blutige 


Hinde zurlck, 
Verluste und verlor 47 Panzer, In der Materlal- 
schlacht um Aachen gelang es den überlegenen 
amerikanischen und englischen Infanterie- und 
Panzertruppen nach 1ßtägigem blutigen Ringen, 
ihre. Umfassungsflügel südwestlich Würselen zu 
vereinigen und von Südosten her an den Stadt- 
rand vorzudringen. Dor erbitterte Kampf geht wel- 
ter, Veorstärkte Angriffe der Nordamerlkaner |öst- 
lich Epinal und südöstlich Remiremont biieben 
ohne xrößeren: Erfolg. . 

London lag unter dem Störungsfeuer der V1. 

Südlich Bologna wiesen unsere Truppen 
abch gestern schwerste Angriffe ab, die der Feind 
in einigen Abschnitten trotz seiner hohen Vorluste 


bis, zu neunmal wiederholte, Auch Im Raum’ von’ 


Cesena rannte der Feind vergeblich gegen unsere 
Stellungen an. } 

Auf dem Balkan wind westlich Krusevac 
eigene Gegenangriffe in, gutem Fortschreiten. Im 
inneren der Sfadt Belgrad; das von Banden und 
Bolschewisten gesläubert wurde, herrscht Ruhe, Im 
Bampnfraum südwestlich und südöstlich Debrecen 
wurden starke bolschewistische Angriffe mit Unter- 
ntiitzinge unserer Sehlachtiiieger nach harten 
Klimpien abgeschlagen. Unsere Truppen setzten 
sich zur Frontverkürzung wwischen Trestenburg 
und dem Südtell der Wald-Karpaten befehlsgemäß 
vom Feind ab, Im Czirokatal- und Dukia-Paß schel- 
torten alle Angriffe der Bolschewisten, die sie mit 
vorstirkten Kräften führten. Nach ibren vergeh- 
lichen Durchbruchsversuchen im Mittelabschniit 
der Ostfront führten die Sowjets gestern nur 
schwilchere Angriffe bei Rozan, 

An der ostpreußischen Grenze dehnte 
der Feind seine Angriffsfront von Kalwarja und 
Schirwindt nach Süden aus und setzte seinen 
Gronansrlit unter starkem Panzer- und Schlacht- 
Nlerorsinsatz fort. In erbitterten Klimpfen wurde 
år unter Ahbschuß von #41 Panzern aufgefangen. 
Wirballen fié) nach ziher Verteidigung In: die 
Hand des Feolndes. Gogenangriffe unserer Panzer 
warfen- die anzreifenden Bolschewisten in Kurland 
an den Einbruchstellen des YVortages 
29 feindliche Panzer wurden vernichtet, Dawit ver- 
lor der Feind im baltischen Rau vom 1, bis 16, 


Panzer, im Mittelfiänland erreichen 


Oktober 558 


aneerfront 


‚geisterung der ganzen Nation: begleitet. 


zurick,* 


unsere Truppen trotz schlechter Straßenverhält- 
nisse und trotz ständigen Nachdrängens der Fin- 
nen Ihre täglichen Marschziele, Unsere an der Eis- 
kämpfenden Gobirgsjiger haben die 
sroßangelegten bolschewistischen Umfassungsver- 
suche in harten Kämpfen zerschlagen. An den bel- 
den letzten Tagen verloren die Sowjets 180 Fiug- 
‚ davon 156 in Luftkimpfen, die übrigen 
durch Flakartillerie der Luftwaffe sowie durch Si- 
cherungsfahrzeuge der Kriegsmarine und Marine- 
flakartillerie! ' 
Nordamerikanische Terrörflieger griffen Köln, 
wien und oberschlesisches Gebiet an. Flakartillerle 
der Luftwaffe schoß hierbei 34 Flugzeuge, fast aus- 
schliellich viermotorige Bomber ab, i 


'Besondegg ausgezeichnet 


Ergänzend zum . Wehrmachtbericht wird ge- 
meldet: Generalleutnant Chill, Kommandeur der 
86. Infanterledivision, hat östlich Antwerpen mit 
einer Anzahl aus eigenem Entschluß zusammen- 
geraffter kleinerer Verblinde den. Engländern den 
Stoß auf den Albert-Kanal verwehrt und In den 
darauffolgenden schweren Kämpfen mit diesem 
Verband den vielfach überlegenen Feind Immer 
wieder zurlickgeschlagen, Die 10. Kompanie des 


A. 44-Panzer-Grenadler-Regiments „Der Führer‘ hat 


sich Mitte September unmittelbar nach dem Be-, 
ziehen des Westwalls mit, fanatischer Enischlos- 
senheit gegen eine vielfache feindliche Übermacht, 
vor allem an Panzern, ohne eigene schwere Waf- 
ten und ohne Artillerle verteidigt iind die ihr an- 
vertraüte Stellung bis zum letzten Atamzug aller 
Männer. gehalten, Eine im Abschnitt ‘der 715.° In- 
Innierjedivision eingesetzte Bersnglleri-Kompanle 
hat sich ernent durch besondere Tapferkeit her- 
vorgetan. . 


Von. Begeisterung getragen 

Budapest, 18, Oktober, Die Budapester Zei- 
tung „Oesszetartag’ schreibt: Die Übernahme 
der Macht wurde’von der Sympathie und Be- 
und 
ging in der kürzesten Zeit-und in der größten 
Ordnung und Ruhe vor sich. Es handelt sich, 
so heißl es dann weiter, um das’ gefährliche 
politische Spiel einer zahlenmäßig schwachen 
Clique, die die Nation. demselben Schicksal zu- 
führen: wollte, das Italien und Rumänien zuteil 
wurde, Vor den Folgen dieses schändlichen 
Schrittes mußte die Nation gerettet ‘werden, 


1, Die uralte deutsche Stadt Danzig sollte 
dem Deuischen Reich zurückgegeben werden. 

2, Im Gebiet des sogenannten Korridors 
sollte eine von einer internationalen Kom- 
mission nach dem Saar-Statut durchzuführende' 
Abstimmung stattfinden, die die objektive und 
gerechte Entscheidung bringen sollte und 


3, den deutschen Volksgenossen in Polen 
sollte ebenso ein gerechtes Minderheitenstatut 
gegeben werden wie Deutschland seinerzeit be- 
reit war, den schon, immer qui behandelten 
Polen im Deutschen Reich ein gleichlautendes 
Statut zu geben. ° 


In dem kurzen Feldzua der achtzehn Tage 
wurde das polnische militärische Problem ge- 
löst, Der Führer bot unseren Gegnern, England 
und Frankreich, die Friedenshand. 

Im Frühjahr 1940 kam die deutsche Wehr- 
macht England um wenige Stunden zuvor, als 
es unter Mißachtung der Neutralität Nor- 
wegen und Dänemark besetzen wollte. Hier- 
mit war unserem Volk die Nordarenze ge- 
sichert, p 

Im Frühsommer 1940 w=rden die west- 
lichen Armeen unserer Gegner, die belgische, 
die niederländische, französische und englische, 
besiegt bzw. vom Festland vertrieben. Trotz- 
dem bot der Führer abermals die Hand zum 
Frieden: Wiederum wurde sie zurückgewie- 
sen. Weit von den Heimatarenzen war durch 
des Führers Weitblick und Voraussicht der 
Feind abgedrängt worden. 


Angriff Moskaus zuvor 


Maß. angespannt. Bitter ist die Not des Hun- 

„gers in den russischen Ländern, menschenleer 
und ausgeblutet sind die Dörfer und Städte. 
Alle Mittel jüdisch-bolschewistischer Rabuli- 
stik und des Terrors müssen angewendet wer- 
den, um die Massen, vom Knaben bis zum 
Greise, zum Schlachtfeld zu treiben. Nationale, 
demokratische, sogar religiöse Parolen werden 
ausgegeben, wobei zu gleicher Zeit die ukrai- 
nische und weißruthenische Bevölkerung, die 
unter der. deutschen, angeblich so drückenden 
Besatzung sich an Landbesitz und Eigentum 
gewöhnt hatte, erbarmungslos . durch die 
NKWD. evakuiert und von Haus und Hof ver- 
trieben wird, Die täglich sich mehrenden emp- 
findlichen Anschläge Zehntausender von Mita 
gliedern der russischen Freiheitsbewegung auf 
die Nachschubwege der Roten Armee und der 
Kampf der nationalen Völker Rußlands sind 
darauf die Antwort. 


Jedes Mittel Ist dem Juden recht, /Von den 
deutschen Soldaten, die bel Stalingrad einge- 


Völkischer Selbstmord der ehemaligen Verbünd? 


Judentum, Freimaurerei und Demokratie 
brachten es durch Winkelzüge, Bestechung, 
Verrat und Spekulation auf Kurzsichtigkeit, 
Kleinmut und bürgerliche Feigheit zustande, 
die bisher mit uns verbündeten Völker der Ru- 
mänen, Bulgaren und Finnen zum Niederlegen 
ihrer Waffen und damit zum nationalen und 
völkischen Selbstmord zu bringen, Ihr Schick- 
sal vollzieht der Bolschewismus gnadenlos unti 
furchtbar, 

Während der amerikanische Soldať sich 
von Tag zu Tag mehr fragt, warum er eigent- 
lich gegen Deutschland kämpfen solle, ködert 
man in England in Verbindung mit all den mi- 
litärischen und politischen Offensiven, die auf 
Deutschland aus allen Hinimelsrichtungen an- 
gesetzt waren, das müde Volk mit terminmäßig 
festgelegten Prophezeiungen über das — ach 
so dringlich ersehnte — Kriegsende, Es wur- 
den der 1, Oktober, Mitte und dann Ende Ok- 
tober genannt, Deprimierend verfließt jeder 
Termin, und der Tommy muß weiterkämpfen. 
Um es vielleicht doch noch zu erzwingen, 
wurde einer der besten britischen Verbände, 
die 1. Fallschirmdivision, bei Arnheim hinter 
der deutschen Front im wahrsten Sinne des 
Wortes in die Schlaht geworfen, Die totale 
Vernichtung durch‘ Tod, Verwundung oder Ge- 
fangennahme war das Ende dieser an sich tap- 
feren Truppen. Interessant, doch für uns nicht 
neu, war nur, daß wir unter diesen kämpfen- 
den Soldaten nur britische, aber keine jūdi- 
schen Engländer — und zwar nicht einen — 
feststellen konnten, 

Gleichzeitig mit diesen Angriffen in Ost 
und West erhoben am 20. Juli eidbrüchige, 
treulose und feige Verräter und Defaitisten, 
die in Verbindung mit dem Schuft, Seydlitz 
standen, die Hand gegen den Führer, 


kesselt wurden oder im Laufe vorn ei i ner 

lungen gefangen werden, läßt er parm 

deten — weil wertlos — ohne Er tan 

sammenschießen; und für die übrig 

und beginnt die übliche bolscheN iro A 

handlung mit Peitsche und Zuck ern | schhejt 
ic 3 
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Peitsche in Gestalt von Eismeerlog j 
Genickschuß dann, wenn einer sich id 

gen sein Volk mißbrauchen 18t; erspre 
in Gestalt von leeren politischen ~ B AK 
gen und von greifbarem Schnaps J 
retten und gutem Essen dann, W sters s 
wie das ehrlose Komitee des Verein haten , 


` litz, zur Propaganda gegen sein, valera 


sammen mit dem ‘Juden Wolf 80 
aus Deutschland emigrierten Komm 
Verführung armer, in Gefang 4 
ner deutscher Soldaten minbran s 
Nach jeder Möglichkeit wird gegrifi arii 
Sieg über uns vielleicht doch noch ZW gi 
Immer schwieriger wird der Ka 
unsere westlichen Gegner, ES ‚geld 
zwar im August, durch die Ubermit 
Luftwaffe den Durchbruch durch unse 
in der Normandie unter schwersten gi N 
erkaufen; die Westfront aber wurde 95% 
Erwarten im Laufe der letzten sechs j N 
in: einer Länge von 900 Kilometern na Ach 
tet, befestigt und’ abwehrstark gemë ö TI 
fortgesetzter größter Bemühungen d 
ihnen nur an einigen Stellen, bis P 
deutschen Reichsgrenze des Jahres 1 t: 
stoßen und kleine Teile unserds Helm“ Jot 
zu besetzen. ` E | 
In Wut und Verzweiflung versuchi gA ir 
Koalition unserer Gegner alles mW 
liche.‘ Pausenlos hetzt Stalin seine 
stischen Schlachtopfer in BrussiloW* 
Zugleich wurde in Warschau, 
des verratenen Polenländes, ein 
Widerstandsbewegung entflammt, die ® 
te, Deutschland habe nicht mehr sad N 
die Unbotmäßigkeit' der Milllonefäi 
Rücken der deutschen Front A ol 
achtwöchigen Kämpfen, die dê ge | tin 
Volk über 200.000 Tote und die vli ae 
nichtung seiner Hauptstadt nie 
der Aufstand niedergeschlagen. Mn d is: 
Menschlichkeit sowie der allerdind gi" die n 
Einsicht des von seinen Bundes Siler zı 
schmählich betrogenen und verlassen 
schen Generals Bor ist es zu 
die letzte Viertelmillion polnischer e 
Frauen und Kinder, die sich im mitte 
sel befanden, dem sicheren Tode im A 
kampf dieser brennenden “Hölle 
konnten, 


E Chtslos 
; ag müs 
"Durch ein Wunder hat das Sch Erea 
wie es die Millionen deutscher Hered Ute 
hatten, für unseren Führer gesproch@” ig 

seinem Volke bewahrt. Die Vorsehuhl! K 

geschützt. P 


Empörung und Schmerz gingen 
Reihen der Armee und ihres Offiziat 
der Schande, die sie am 20, Juli erle 
ten, Uralt ist unsere ruhmreiche Sp 
Tradition. Große Geister und edi 
wie Prinz Eugen und Friedrich der 
viele andere sind die ewig gültigen Sy 
und Erzieher unsterblichen deutsche a 
tums. Aus mancher dunklen Stund s 
gebeugt von Rückschlägen erhebt en j 
mer wieder aufs neue, So wie seit ari A Ma, 
gangenheit das deutsche 'Fußvolk en N y 
baren Schlachtfeldern und Wahlatätt®; Mi 
teidigung und Angriff für Volk WEHEN. 
stand und focht, so steht heute un 
macht im zähen Abwehrkampl, “ip 
Zeit aber werden immer mehr tip 
Volkserenadierdivisionen und M# und 
ne ausgerüstet, ausgebildet, erzogen 
Front entsandt, In der Luftwaffe werdi 
sie im härtesten Ringen mit’ einem 
gewordenen Gegner gebunden ist, 
um ‘Geschwader neu aufgestellt. 


stärkt werden. Unsere Marine ol A 
hrochen durch ‘alle Schwierigkeiten van 
neuartigen Mitteln, die eine VerM party 
höchsten Leistungen der Technik -qi All teine 
gungslos tapferem Mannestum sind ST N 
nach, schädigt den Gegner und På ii 
mer wieder an, 


N 
Die Aufgaben und der Schwur des Voiksstu PR 


» ‘In dieser Abwehrphase des Krieges haben 
unsere Frauen und Männer, die seit fünf Jah- 
ren trotz des Bombenterrors einmalige über- 
menschliche Leistungen auf den Bauernhöfen 
und in den Rüstungsbatrieben vollbringen, zu- 
sammen mit der Jugend in Ost und West in 
den Märken des Reiches im Wege der Selbst- 
hilfe eine dichtes Stellungssystem'mit 
Spaten, Schaufel und Pickel geschaffen, Uber 
diese Leistung hinaus ist es im jetzigen Sta- 
dium des Krieges notwendig, daß das Volk 
die Wehrmacht durch Errichtung des Volks- 
sturmes unterstützt, 


Wie damals 
sturm, so hat heute der Volkssturm die Aui- 
gabe, überall dort, wo: der Feind, unseren Hel- 
matboden betritt, sei es durch den Vorstoß 
auf der Erde, sei es durch Absprung aus der 
‘Luft, ihn‘ fanatisch anzupacken, festzuhalten 
und ihn womöglich aufzureiben, Unsere Geg- 
ner müssen begreifen lernen: jeder Kilometer, 
den sie in unser Land vardringen wollen, wird 
sie Ströme ihres Blutes kosten, Jeder Häu- 
serblock einer Stadt, jedes Dorf, jedes Gehöit, 
leder Graben, jeder Busch, jeder Wald wird 
von Männern, , Knaben und Greisen und’ — 
wenn es sein muß ,— von Frauen und Mädchen 
verteidigt. Auch in dem Gebiet, das sie glau- 
ben erobert zu haben, wird immer wieder in 
ihrem Rücken der deutsche. Widerstandswille 
auflodern, und wie die Werwölie werden to- 
desmulige Freiwillige dem Feinde schaden und 
seine Lebensfäden abschnejden, Unsere ver- 


. aufzustellen, 


im Freiheitskrieg der Land-' 


fluchten Feinde werden es teststeller ij 
sehen müssen, daß ein Einbruch 
land, selbst wenn er irgendwo gel tA 
Angreifer Opfer kostet, die für i A 
tionalen Selbstmord gleichkomme fad 
Das Volksaufgebot wird die Auf 
nehmen, in bedrohten Gebieten vi 
macht zu helfen, damit sie fähig 16 
der für den eigenen Angriff ZU 


Außerlich und innerlich bereiten, f A 
für unsere Pflicht vor, So wie er i Naoh 
befohlen, werden durch aie Gaule/ ll put 
ner zusammengerufen und zu BA'"ie un 
formiert, In kurzer Zeit werden R 
Energie und Improvisation überā 


ug 
Notwendigen ausgerüstet und Ši 
peha t 


hot 
müdem Fleiß ausgebildet sein. hi, Sophie 
diese äußere Organisation un i i 
rische Können hinaus innerlich | 
bereit sein müssen, darüber we 
klar sein. Wie vor fünf MensC 
serer Ahnen im preußischen Lan 
Freikorps in allen deutschen G u A a! 
Standschützenkompanien der TI 

len auch wir uns die Tugenden 
chen, die zeitlos gültig. allein 7 
bürgen! wie Sn In \ 

1. Wir schwören, daß. wir so er 

treu sein wollen, treu dem pühi AR E na 
Vesi und Druck Liumananadiar Zeitung, Drurkbrel 4) ihn, fer 
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„is gesandt, treu dem Reich, das alle 
nach Jahrhunderten geeint 
em die Ordnungsmacht des 
er Kontinents ist und sein wird, 
Ga Volk und damit uns selbst, weil wir 


g rarste, des deutschen germanischen 
j yiges Leben, seine Frauen, seine Kin- 
vol, amit sein Blut, das so viel Edles für 

f neit geschaffen und geschöpft hat, 
Wir und bewahren werden, 

“= geloben, daß wir gehorsam sein 

Allen Befehlen, die der Führer und un- 

setzten uns geben. Treue, Gehor- 
Tapferkeit begründen die Staaten 
6, Wenn Menschen von diesen 

ah rad erfüllt sind, sö wird durch sie 
Ms kleinste Häuflein unüberwindlich 


T i Mr wissen, daß eines Volkes gewal- 
‚rauchen Au Alt der Glaube seiner Herzen, die 
gkeit seiner Männer und Frauen, die 
ale Seiner Jugend und das Vertrauen 
ai rene Stärke ist, 
‚gelang AT wissen, daß der deutsche Geist Win- 
erma ga itmer Technik ‚geschaffen hat, deren 
| unsers AA Monaten unbeirrbar, ins Lebenszen- 
ten OP e ' Seres Gegners hämmert. 
srde ge wissen, daß genau so wie die erste 
a affen zum Einsatz kam, die näch- 
And àlle folgenden kommen und 
gaten Zeit und Stunde gegen unsere 
4 Verwendung finden werden. Ebenso 
| hiten wir, daß diese Waffen nur dann 
A folg bringen, wenn im Zusammenwir- 
39 ihnen des Deutschen Reiches stärkste 
N Walfe eingesetzt wird: Seines Volkes 
SE voll Tapferkeit und Fanatismus. 
erklären, daß wir uns keinen Augen- 
Ngendeiner trügerischen und falschen 
0 hingeben. ‚Wir haben es aus ihrem 
ünde vernommen, daß wir von un- 
Rt Etinden die Zerstörung unseres Landes, 
; iolzung unserer Wälder, die Auflösung 
MM Wirtschaft, die Vernichtung unserer 
un die Niederbrennung unserer Dörfer 
i Ausrottung unseres Volkes zu erwar- 
Ken So wie die jüdische Etappe der 
fire] nischen Armee das Dörfchen Wal- 
tf niedergesengt hat, so wie die jüdi- 
g ' Kommissare in Rumänien, Bulgarien und 
“N die nationalen Kräfte liquidieren. und 
'eiler zu Zehntausenden wie Vieh nach 
transportieren, ebenso ist uns bekannt, 
i % dem gesamten deutschen Volke er- 
$ Wenn unsere Feinde die Oberhand über 
) nnen würden, 
Mals und nirgends sollen und dürfen 
Olfmmänner kapitulieren, Sollte aber an 
ltr Stelle ein verantwortlicher Führer 
Nchisloser Lage glauben, den Kampf auf- 
müssen, so gilt,für den Volkssturm 
rer tapferen Marine übliche Sitte, 
das Kommando an denjenigen sel- 
gebe mit allen Rechten apaugo 
es der Jüngste wäre — der 
n Kampf fortzusetzen. 


Volksiturmmänner Ostpreußens habt 
in Bataillone gebildet, So wie Ihr letzt 
steht, so werden in wenigen Tagen 
Öchen in ganz Deutschland die Einhei- 
Metreten sein, Außerlich und innerlich 
f % von heiligem Glauben besselt und 
v Kre schem Willen erfüllt, weder eigenes 
(indes Blut zu schonen; wenn es das 
At Nation verlangt, greifen die Batail- 
" $ Gewehr, Maschinengewehr, Handgra- 
A 


"N Einsatz, den Führer und Volk von 
Mi erlangen, Sie werden die Armee von 

k N ; andy größten Idealisten sein. ` 
unsef Mr, Ruhe und Vertrauen blicken wir In 
Er Taanit Es wird noch Wochen und Mo- 
ENY ii pr Prüfungen geben, Wir werden sie 
ná We wie alle Belastungen der letzten 
Wr it kennen uns selbst und deshalb wis- 
T tins. Unser Wille und unsere Kraft wer- 
aM in unserem Kampf nicht aufhören las- 
or nicht von unseren Gegnern in 
i FRY sie wegen der Unüberwindlichkeit 
A a schen Volkes sinnlos gewordenen 

Mg as Feuer eingestellt ist, 


“| Herrgott hat die Völker geschafen, 
Menschenwille hat sie erdacht. Im 


| ab 
Ry 
pack 


\) 
stu \ Roman von Hans Gusti Kernmayr 


ei PORN har war es, die Kälte hatte nachgelas- 

länge u der Küche spielten Sophie und Georg 
ihn $ 

; 


ME swerden von Jahrtausenden erwuchs 
Ken hohen Gesetzen das deutsche Volk 
®einen reichen Gaben, seiner schönen 


Wp Malen Holzscheiten und mit dem Bü- 

E Win Zwei Nächbarskinder, ein füntjähri- 
Dun We Ares ein sechsjähriges Mädchen, plap- 
ei SKa t ihnen um die Wette, Das Mädchen 
FE, Yon seinem Vater. Sophie, neugierig, 

Tr ihr Köpfchen. „Ist Vater was zum 
| Vächbarskinder lachten, „Du bist aber 
Vaast Vater ist doch nichts zum Essen, 
A acht geht in der Früh fort und kommt 
i’ nach Hause. Der Vater tut arbei- 
Vater tut schimpfen, Der Vater 
Mir, er hat mir ein hölzernes Pferd 


er 

j Itas Phies Kopf blieb das Wort: Vater. 
i Minde vas ist ein Vater?” fragte sie, als 

BU A di gegangen waren, 
se Frage’ war Maria Theresia vor 
I ER ie wußte, eines Tages würden die 
nach ihrem Vater fragen. Was sollte 
Antworten?. Was sollte sie Ihnen 
Väter, der Mutter und Kinder im 
RN felassen hatte, erzählen? Sie 
ein hie aber ließ nicht locker. „Mut- 
ater das, was du bist— Mutter, 
f spreizten sich weit auseinander, 
Si | rate nach der Mutter, hielt sich.an einer 
r MORE Ki est, „Hab' ich auch einen Vater?" 
So heresia strich über die Haare, der 
Dhie, „Freilich hast du einen Vater.” 


X 


l Panzerfaust und stehen dann bereit, 


nge Gasse 13. 


Es gibt keine Uk.-Stellungen und keine Untauglichkeit mehr! 


Berlin, 19. Oktober. (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung,) Durch das Dekret des 
Führers über die Bildung des Völkssturmes 
wird der totale Krieg in einem geschichtlich 
einmaligen Ausmaß zum Volkskrieg. Bisher 
schon war jeder Deutsche — ob Mann oder 
Frau — irgendwie und irgendwo in einem bis- 
her nie genannten Umfange eingebaut in die 
gewaltige ‚Phalanx der Kämpfenden und Schaf- 
fenden, die die Heimat schützt, In Zukunft tre- 
ten nun noch Millionen Männer unter vorläu:. 
figer Beibehaltung ihrer Arbeit und ihres Be- 
rufes in die Front der Kämpfer, Wo die Not 
der Stunde es erfordert, werden sie als volle 
Soldaten ihren Mann stehen, ’ 

Das Dekret des Führers trägt das Datum 
@es 25. September. Seitdem sind nur drei Wo- 
chen verflossen, und schon kann zusammen 
mit seiner Veröffentlichung der fertige Aufbau 


der ersten Volkssturmeinheiten bekanntgege- 
ben werden, Das ist beispielhaft für die impul- 
sive, von allem Formelkram unbeschwarte Art, 
in der der gesamte «Aufbau des Volkssturmes 
vorgenommen werden wird. Eine Unmenge von 
Formelkram erübrigt sich jà schon dadurch 
daß es für den Volkssturm keine der mannig- 
faltigen Einschränkungen und Ausnahmen ge- 
ben. wird, die für die Heranziehung zur Wehr- 
macht nun einmal unumgänglich sind, Es wird 
beispielsweise keine Uk.-Stellungen geben und 
praktisch auch keine Untauglichkeit, da auch 
die körperlich nicht voll Einsatzfählgen immer 
noch bestimmte Hilfsdienste sehr wohl verrich- 
ten können, Es wird also in Zukunft tatsäch- 
lich keinen deutschen Mann zwischen 16 und 
60 Jahren geben — die Begrenzung bedeutet 
nicht, daß»nicht auch ältere und jüngere Jahr- 
gänge mitmachen dürften, — der nicht Soldat 


England nicht imstande, deutsche Kohle zu ersetzen 


Sch. Lissabon, 19, Okt.  (LZ.-Drahtbericht), 
Der Zusammenbruch der - englisch-amerikani- 
sche Pläne, die auf Eraberung zumindest West- 
deutschlands einschließlich des Ruhrkohlebe- 
zirks bis Mitte Oktober angelegt waren, hat 
bereits heute zu einer schweren Krise in den 
besetzten Gebieten West- und Südeuropas ge- 
führt. Abgesehen von dem Chaos im Trans- 
portwesen hindert der Ausfall der deutschen 
Kohle die Wiederingangsetzung der Fabriken 
und damit die Beschäftigung der Arbeitermas- 
sen, England ist nicht in der Lage, den Aus- 
fall. der deutschen Kohle zu ersetzen. Die fort- 
gesetzten Streiks der letzten zwölf Monate und 
die Arbeitsunlust der sozial schlechtgestellten 
britischen Bergarbeiter haben die britische Pro- 
duktion in so hohem Ausmaße vermindert, daß 
England hailfroh ist, neben der Belieferung der 
Rüstungswerke die notwendige Bunkerkohle 
zur Aufrechterbaltung der Schiffahrt zur Ver- 
fügung stellen zu können! Der englische Haus- 
brand muß in diesem Winter noch stärker ge- 
drosselt werden als im vergangenen, und die 
Londoner Presse ist voll mit Warnungen und 
Ratschlägen über einen sparsamen Kohlever- 
brauch. Nach einer Statistik des britischen 
Handeläamtes sind die Kohlenreserven in Groß- 
britannien um 3,3 Millionen t zurückgegan- 
gen. Infolgedessen ist England, selbst wenn 
das französische Transportsystem funktipnierte, 


gar nicht in der Lage, der französischen In- 
düstrie die notwendige Kohle zu liefern. Dazu 
kommt, daß die großen Kanal- und Atlantik- 
häfen nach wie vor entweder noch in deut- 
scher Hand oder restlos zerstört sind. In Ita- 
lien stehen zwar benutzbare Häfen zur Ver- 
fügung. Hier hindern aber die großen Entfer- 
nungen und der Mangel an Tonnage eine Be- 
lieferung des Landes, Die gesamte Industrie In 
den von den Engländern und Amerikanern be- 
setzten Gebieten steht infolge Kohlenmangels 
still, Sowohl für Bonomi wie für de Gaulle ent- 
stehen dadurch überaus schwierige politische 
Probleme, Sie haben nicht nur mit Millionen 
von Arbeitslosen zu rechnen, sondern mit Ar- 
beitslosen, die selbst mit ihrer Unterstützung 
keine Lebensmittel kaufen können, sondern 
hungern müssen. 

In den neutralen Blättern wird überaus be- 
sorgt gefragt, was in Frankreich, Belgien und' 
Süditalien geschehen soll, wenn der Winter 
komme und mit ihm Schnee und Kälte, Der 
deutschen Kohle habe man sich beraubt, Eng- 
land sei lieferungsunfähig, und selbst die Ver- 
einigten -Staaten müßten zu Einschränkungen 
des Kohlenverbrauchs schreiten, geschweige 
denn daß sie in der Lage ‚wären, West- und 
Südeuropa durch Lieferungen zu unterstützen. 
Unter diesem Umständen sei eine Katastrophe 
unvermeidlich. 


in Feuerwolke ein Schlachtschiff verschwunden 


Tokio, 18. Oktober; Dje Verserkkung eines 
der amerikanischen Schiffskolosse in der 
Schlacht von Formosa schildert der Haupimann 
der Luftwaffe Salto, dem es gelang, am 14. Okto- 
ber mit einem- einzigen Torpedovolltreffer ein 
'teindliches Schlachtschiff zur Explosion zu 
bringen. 

„Nach einem ziemlichen Umweg”, so er- 
klärte Hauptmann Saito, „erreichte ich mit 
meiner Staffel die feindlichen Kriegsschiffe. 
Wir hatten beim Start nicht gewußt, daß: sie 
uns so verhältnismäßig nahe waren. Noch 
marschierten die feindlichen Formationen in 
ziemlicher Ordnung „und Geschlossenheit, be- 
vor sie sich nach unseren verschiedenen An- 
griffen zu heilloser Flucht wandten. Der Jagd- 
schutz ‘der amerikanischen Schiffe war kein 
besonderes Hindernis für unsere Jungen. Nach 
kurzem Luftkampf sausten bereits verschie- 
dene der „Grumman"-Jäger in (die Tiefe, 
Dann ging es auf die großen Brocken los, Ihr 
Flakfeuer ‚war wnangenehmer als die Jäger 
kurz zuvor, Meine Maschine bekam sehr bald 
einen Schuß in den Rumpfi Ich mußte die Ge- 
schwindigkelt verlangsamen, Die Kameraden 
flitzten weiter an mir vorbei auf einen großen 
Flugzeugiräger zu, der noch einige tausend 
Meter von uns entfernt war, Erheblich näher 
als der Flugzeugträger dampfte ein Schlacht- 
schiff, das schon zurückbleiben mußte, Dieses 
Ziel suchte ich mir aus. Also Kurve und Tiefen- 
steuer und ran an das Schlachtschiff, Ein Ha- 
gel von Abwehrfeuer schlug mir entgagen, Im- 
mer tiefer runter auf die Wasserfläche zu, 

\ doch hat mich kein feindlicher Trefler ef- 


wischt. Meine Position wurde immer günsti- 
ger, Torpedo los, und die Maschine wieder 
hochgerissen! Ich kam gerade noch über die 
Mastspitzen des Schlachtschiffes,. Dann aber 
kam die riesige Freude. Mein Torpedo war 
ein Volltreffer, wie ich ihn mir nur wünschen 
konnte. Es folgte eine gigantische Explosion, 
die ich noch in meiner Maschine spürte, eine 
himmelhohe Feuerwolke. Einige wenige Minu- 
ten später war das Schlachtschiff schon in den 
Wellen verschwunden. Erst auf dem Rollfeld 


unserer Abteilung stellte ich fest, daß es nicht 


bei dem ersten Flaktreffer an meiner Maschine 
geblieben war. Mehr als dreißig Einschuß- 
löcher zeigte mein treuer Vogel.” 


Die Auswirkung der Schlacht 


Schanghal, 18. Oktober. „Beispiellos in der 
Seekriegsgeschichte in bezug aus Ausmaß und 
Härte” nannte der japanische Marinesprether 
Kapitän z. S, Matsuschima die See- und Luft- 
schlachten bei Taiwan und den Philippinen. 
Matsuschima betonte, daß mit den USA.-Flug- 
zeugträgern wahrscheinlich etwa tausend Flug- 
zeuge verloren gingen. Ebenso mußten rund 
25000 nordamerikanische Offiziere und Mann- 


schaften für Roosevelts Ehrgeiz ihr Leben las-. 


sen. Die durch engste Zusammenarbeit von 
Heeres- und Marineluftwaffe erzielten japani- 
schen Erfolge hätten die operative Absicht des 
Feindes, durch Luftangriffe auf die Ryukyu- 
Inseln ünd Taiwan eine spätere Landung auf 
den Philippinen vorzubereiten, zerschlagen. 


en nn en mn ne nn mn nn 


Heimat und seinen harten Lebensbedingun- 
gen, Ohne Einschränkung bekennen wir uns 
zu des Ewigen Gesetzen und damit zu unserem 
Vaterland, , In Heister Gläubigkeit sind wir 


„Ist mein Vater so schön wie du?” 

Maria Theresia lachte, Ein stilles, liebes 
Lachen war's. Ein befreiendes Lachen, Es war 
schön, Mutter zu sein, Kinder zu haben. Es 
war schön, nach großem Leid lachen zu kön- 
nen, Durch- die Küchenfenster fielen Sonnen- 
strahlen. „Ein Vater ist — — wenn. Georg 
groß ist und einen Schnurrbart hat, dann ist 
er ein Vater." 

„Wird Georg, wenn er groß ist und ein 
Vater ist, auch so ein Kleines Mädchen haben, 
wie ich ‚bin? Muß ein Vater Brot, Milch und 
Spinat ess@n? Bringt ein Vater ‚der kleinen 
Sophie ZuckerIn?” 

Maria Theresia. breitete ihre Arme weit 
aus. „Jā Sophie, auch Zuckerin bringt ein 
Vater.” j 

Maria Thergsia hatte viel Arbeit heute, 
Das Eßgeschirr vom Tag vorher, der Wasch- 
‚tag gewesen wär, mußte gespült, getrocknet 
und weggeräumt. werden, Sophie fragte welter, 
\weinerlich klang ihre Stimme, ohne daß sie 
dazu einen Grund hatte. „Mutter, bringt das 
Christkind mir einen Vater?” 

Maria Theresia ließ die Teller, die sie zum 
Spülen bereitgastellt hatte, in das mit heißem 
Wasser gefüllte Schaff gleiten. An ihrer blau- 
gedruckten Schürze wischte sie die nassen 
Hände ab. „Vielleicht, wenn du brav bist, 
vielleicht." Í 

„Wo ist mein Vater?" 

„Welt, weit fort,” 

„Wann kommt mein Vater?” 

„Ich weiß nicht, Sophie. 
sollen nicht soviel fragen,” 

„Waruin soll ich nicht soviel fragen? Mut- 
ter, warum kommt Vater nicht?" 


Kleine Kinder 


davon überzeugt, daß die Allmacht am Ende 
aller Mühen, aller Opfer, allen Leides und 
Kampfes dem Führer und seinem Volk den 
hart verdienten Sieg geben wird. 


Warum kommt. Vater nicht? Dieser Satz 
war für Maria Theresia schwer zu beantwor- 
ten, Sollte sie jetzt den Kindern sagen: /Euer 
Vater ist der schlechteste Mensch, d die 
Erde trägt, ein Schuft, ein Lump —? Sollte sie 
die kleinen liebenden, Herzen mit Härte ver- 
letzen? Maria Theresia wußte nicht, woher sie 
die Worte fand, ihre Stimme war gütig: „Euer 
Vater ist ein großer, schöner Mann, Er ist 
hinausgezogen in die, weite Welt, weil er viel 
arbeiten und viel Geld verdienen muß, damit 
er der kleinen Sophie und dem kleinen Georg 
schöne Kleider und Puppen und viele Zuckerln 
mitbringen kann —" 


Marla Theresia und die Kinder hörten es’ 


nicht, daß die Tür zur Küche sich geöffnet 
hätte und Dr. Raindl eingetreten war, „Frau 
Berehofer, ich wollte nur sagen, Ich muß jetzt 
zu meinen Patienten, Abends stellen Sie mir 
bitte kaltes Fleisch, Brot und Butter und ein 
Glas Milch in mein Arbeitszimmer. 


Dr. Rain! -war zum Ausgehen angezogen. 
Hut und Handschuhe hielt er in der Hand, 
ein knorriger Holzstock, mit einer eisernen 
Spitze versehen, hing über seinem Arm. Ma- 
ria’ Theresia stand, an jeder Hand ein Kind 
haltand, vor ihm. „Jawohl, Herr Doktor." — 
Warum war Dr, Raind! so umständlich? Immer 
sagte er; Bitte, Frau Berghofer, — Er könnte 
auch sagen: Stellen S’'mir das Essen in mein 
Zimmer. Maria Theresia ist ihm ja Geld schul- 
dig, sie müßte ‚ja alles tun, was er befahl: 


Michael Raindl stand noch immer in der 
Küche, Seit dem Tag. an dem er der sterben- 
den Barbara Berghofer die Augen zugedrückt 
hatte, seit diesem Tag wollte er Maria sagen, 


ist, den soldatischen Gesetzen untersteht, und 
das Recht und die Pflicht hat, jeden Augen- 
blick auch unmittelbar am Kampf teilzunehmen. 

Für diese Tatsache gibt es in der Ge- 
schichte ‚keines Volkes‘ einen voll vergleich- 
baren Vorgang. Am nächsten liegt noch der 
Vergleich mit dem Aufruf des preußischen 
Landsturmes vom 21. April 1813, der für den 
erfolgreichen Verlauf der Befreiungskriege 
entscheidend war. Dieser Aufruf sagte in sel- 
ner Einleitung, der Landsturm werde geschaf- 
fen, damit der Feind gewahr werde, daß ein 
Volk, das eins sei mit seiner Führung, nicht 
besiegt werden könne. 

Man kann diesen Satz Wort für Wort auf 
den deutschen Volkssturm des Jahres 1944 an- 
wenden. Seine Aufgabe Ist nicht geringer, son- 
dern nur noch größer als die des Ländsturmes 
von 1813, Wie damals: geht es auch jetzt um 
den Beweis der militärischen Unbe- 
siegbarkeit Deutschlands. Wie damals 
so sind auch heute kleine Außerlichkelten, an 
denen der soldatische deutsche Mensch sich 
stoßen könnte, nebensächlich im Vergleich mit 
dem Geist, der in der Schaffung des deutschen 
Volkssturmes seinen Niederschlag findet, 

Dieser Geist ist es, der wie damals auch 
jetzt den Ausschlag geben wird, der Geist 
des Volkskrieges, indem jeder einzelne 
sich bewußt ist, daß wir vor den entscheidend- 
sten Wochen unseres Kampfes auf Leben und 
Tod stehen, und wo er aus dieser Erkenninis 
heraus den leidenschaftlichen Entschluß 
schöpft, sich so in den Kampf einzuordnen, als 
ob der Ausgang von ihm selbst abhänge, Dann 
wird, wie 1813 der preußische Landsturm, auch 
der Volkssturm von 1944 das Tor zu elner 
neuen Zukunft aufreißen. Die große Aufgabe 
lohnt den hohen Einsatz. 


Ritterkreuz für von dem Bach 


Berlin, 18. Oktober. Der Führer verlieh das 
Ritterkreuz des Eisemen Kreuzes an; \4-Ober- 
gruppenführer und General der Polizei Erich 
von dem Bach, Kommandeur einer Korps- 
gruppe. #4-Obergruppenführer von dem Bach 
zeichnete sich bei den Kämpfen um Warschau 
durch persönliche Tapferkeit und umsichtige 
sowie erfolgreiche Führung der ihm unterstell- 
ten Einheiten aus. Durch die schnelle Ein- 
schließung und Niederkämpfung der Aufstän- 
dischen in’ Warschau wurde die operative Lage 
der in diosem Raum kämpfenden Armee ent- 
scheidend beeinflußt. 


I 

Verbot der Pieilkreuzler aufgehoben 

Budapest, 18. Oktober, In einer Verordnung 
des ungarischen Innenminister/jums heißt es: 
„Der Pfeilkreuzlerpartei und hungariatischen 
Bewegung wurde gestattet, daB sie sie Ihre 
Funktion im Rahmen der Gesetze wieder auf- 
nehme. Ich befehle sämtlichen Polizelbehörden, 
daß das beschlagnahmte Vermögen der Partei 
sofort wieder zur Verfügung gestellt wird. 
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft“ 


Rotspanier fordern den Umsturz 

Zürich, 18, Oktober, Der Sender Toulouse 
verbreitet ein. Programm des sogenannten 
spanischen Bolreiungskomitees. Darin- wird 
die Annullierung der von der Regierung 
Franco erlassenen Gesetze gefordert, ‚ferner 
die Freilassung aller politischen Gefangenen 
und ihre Wiedereinstellung in Ämter und Be- 
hörden sowie der Abbruch der diplomatischen 
Beziehungen mit Deutschland und Kriegsteil- 
' nahme Spaniens an der Seite der Alliierten, ` 


Belgien unter Hungerzeichen 

Dr, U, Gent, 19. Oktober (LZ.-Drahtbericht). 
Aus Brüssel wird gemeldet, daß die Unzufrie- 
denheit unter der belgischen Bevölkerung stän- 
dig im Wachsen ist, Die ernste Ernährungs- 
lage habe sich in den letzten 24 Stunden emp- 
findlich verschärft, und man spricht bereits 
vom Rücktritt der Regierung Pierlot, Man wirft 
der Regierung vor, die Ernährung des Landes 
und besonders der Städte nicht rechtzeitig 
sichergestellt zu haben, Die Kritiker können 
nicht verstehen, warum es der Regierung nicht 
gelungen sei, die Lebensmittelverteilung besser 
vorzubereiten, da doch alle Restaurants ge- 
schlossen worden seien, um den Schwarzhandel 
zu unterbinden, Das belgische Kabinett sah 
sich angesichts dieser Kritiken veranlaßt zu or- 
klären, daß alle Fragen, die mit der Ernährung 
zusammenhängen, bevorzugt behandelt werden 
sollen, 


daf er sie begehre, daß sie — — —, daß sie 
seine Frau werden solle. 

Er beugte sich zu der kleinen Sophie, die 
in seiner Manteltasche nach in, buntes Papiar 
gewiökelten Zuckerln suchte, Jeden Tag tat 
sie das. Und auf Dr, Raindl zeigand, fragte 
Sophie jetzt plötzlich: „Ist das! unser Vater?“ 

Maria Theresia ‚spürte, daß ihre Wangen 
glühten, daß ihr das Blut in den Kopf stieg. 
Dr. Raindl hob Sophie hoch und drückte Ihre 
kleine Wange an die seime: „Möchtest du, 
daß ich dein Vater bin?” 

Sophie zupfte an seinem Bart Ohne Arg, 
nur sọ hingesprochen kam es, „Nein.” 

Maria Theresia, erschrocken über das Ge- 
hörte, überzeugt, Dr. Raindl würde beleidigt 
die Küchentür zuschlagen und fortlaufen, nahm 
Sophie in ihre Arme: „Gehen S’, Herr Doktor, 
sie ist ein kleines Hascherl, sie weiß noch 
nicht, was sie daherredet. Gell Sophle, du 
hast dem Herm Doktor,., nicht...” Maria 
Theresia suchte nach einem richtigen Wort, 
sio willisagen „weh tun" — — oder „beleidi- 
en”, Í 

Dr, Raindl, ein verlegenes Lächeln auf den 
Lippen, in den Manteltaschen nach eingewik- 
kelten Zuckerln suchend, sagte unsicher: „Be- 
mühen Sie sich nicht, liebe FrausBerghofer, 
ich weiß schon, daß..." 

Verlegen, Sophie fest an ihre Brust drük- 
kend, ging Maria Theresia nahe an Dr. Raindl 
heran: „Geh, Sophie, sei jetzt schön lieb zum 
Herrn Doktor.” Sie führte des: Kindes Hand 
ar, Michael Raindils Wangen, „Ist halt noch 
ein kleines Dummerl, unsere Sophie. Entschul- 

‚digen S' schon, Herr Doktor.” 
(Fortsetzung folgt) 


Tag in Fihmenmsktesct 


Heute 19,30 bei der NSDAP. 


Heute, pünktlich um 19.30 Uhr, findet im Ge- 
folgschaftsraum der Firma Ruhtenberg und 
Raulino, in der Friedrich-Goßler-Straße 62, ein 
Mitgliederappell der Ortsgruppen Elausewitz 


und Karlshof statt, Es spricht Pg. Nega. 


Verdunkelung von 17,30 bis 5.50 Uhr 


WHW.-Reichsstraßensammlung. Am kom- 
menden Wochenende wird die erste Reichs- 
straßensammlung für das Kriegs-WHW,. 1944/45 
durchgeführt, Sammler sind DAF., Beamte und 
Handwerker, NSRL., ‚KAF,, Sportgemeinschaf- 
ten, Sängerbund und RLB, 


Bis wann gelten die Kleiderkarten? Nach 
der Anprtinung des Reichsbeauftragten für Klei- 
„dung und verwandte Gebiete vom 27. Juni 1944 
‚gilt die Vierte Reichskleiderkarte und die da- 
neben ausgegebene Zusatzkleiderkarte für Bur- 
schen und Maiden weiter bis zum 31. Dezember 
1945. Die Dritte Reichskleiderkarte und die da- 
neben ausgegebene Zusatzkleiderkarte gilt wei- 
ter bis zum 31, Dezember 1944. 


Hohes Alter. Am 19, Oktober begeht Frau 
Emilie Nagel, geb, Knobloch, Tauentzienstraße 49, 
Ihren 84. Geburtstag, Ihr gratulleren: zwei Söhne, 
drei Töchter, Schwiegersöhne, Schwiegertöchter, 
Enkel und Urenkel. 

Balladonabend. Ein Balladenabend „Von Goe- 
the bis Münchhausen" findet heute um 19,30 Uhr 
im kleinen Saal der Volksbildungsstätte in der 
Meisterhaunstraße 94 statt. Sprecher ist Nestor 
Xaldis, 

Schnukochen. In der Lehrkliche des Deutschen 
Frauenwerks, Adolf-Hitler-Straße 40, findet heute 
tum 1090 und 19 Uhr Schaukochen' statt, Es wird 
Kürbis wle Senftgurken eingelegt, eine Roggen- 
mehltorte gebacken, Brotaufstrich, Streckbutter 
ua m. hergestellt, Kostlöffel nicht vergessen! 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisorgonisationslelter, Kreismbschnitt Mord, Stadt- 
wachtdienst- det Pol, Leiter, Waller und Warte des Ab- 
schnittes Nord, der Ogg. Heinzelshof, Niederlelde, 
gast, Stockhol, Suachsenau, Waldborn, Webern und Welhers- 
dort Sonntag.  Antreten 7.15 Uhr. vor Abschnitt Nord, 
Sonnieite 138. Anzug: Uniform, Nichtuniformierte Haken- 
kreuzbinde. 

Deutsche, Arboltafromt. Der Kreisobmanm, Die Betriebs- 
obminner nehmen am 21, 10, 18,30 Uhr bel den Oriswal- 
tungen die Sammelblichsen für die Straßensammlung in 
Empfang, 


Rade“ 


” 


Eine gelunde Gefolgfchaft leiftet freudige Arbeit 


Die Anforderungen des 
zwingen den. einzelnen, seine Reserven zu 
mobilisieren, Daß dies nicht zum Schaden 
seiner Gesundheit geschieht, dafür sorgt die 
Einrichtung des Betriebsarztes, die sich überall 
durchgesetzt hat, Beim größeren Betrieb be- 
stehen schon seit langem mustergültige Eln- 
richtungen, daß sich aber auch der mittlere 
und sogar kleine Betrieb vollgültig\anschließen 
kann, dafür sorgt die Zusammenlegung meh- 
rerer Betriebe zu einem betriebsärztlichen 
Krankenrevier, die auf Anregung der Partel 
(DAF.) allenthalben in Litzmannstadt durch- 
geführt ist, Dieses Revier befindet sich bei 
dem Betrieb, der die besten Einrichtungen zur 
Verfügung stellen kann und der für alle Gefolg- 
schaften am günstigsten liegt. Die Unterhaltung 
und die Besoldung des Betriebsarztes geschieht 
anteilig je Gefolgschaftsmitglied, ” i 

Die Vorteile eines eigenen Betriebsarztes bei 
akuten Krankheitsfällen gerade heute, wo die 
Ärzte stark überlastet und deshalb nicht ohne 
weiteres anzutreffen sind, liegen auf der Hand. 
In dieser ersten Hilfe erschöpft sich aber bei 
weitem nicht die Aufgabe des Betriebsarztes. 
Viel wichtiger als die nachfolgende Heilung 
ist es, garnicht erst Erkrankungen aufkommen 
zu lassen, Zu diesem Zweck verschafft sich 


totalen Krieges 


der Betriebsarzt durch systematische Unter- 
suchung aller Gefolgschaftsmitglieder einen 
Überblick über den allgemeinen Gesundheits- 
zustand, Auf Grund dieser Untersuchungen 
beugt er Krankheiten rechtzeitig vor, er ver- 
anlaßt beispielsweise die Behandlung einer be- 
ginnenden, bisher nicht beachteten Tuberku- 
lose, In anderen Fällen rät er zur Anderung 
der Beschäftigung, er gibt Ratschläge für die 
Lebenshaltung, warnt vor Schädigungen, auf 
die der einzelne bisher nicht geachtet hatte. 
Das Ergebnis der Untersuchungen und der ge- 
samten Betreuung wird karteimäßig festgelegt, 
so daß für jedes Gefolgschaftsmitglied jeder- 
zeit der Gesundheitszustand feststellbar ist. 
Selbstyerständlich überwacht auch der Be- 
triebsarzt das Befinden werdender Mütter, e 
hält ihnen jede Möglichkeit von Schädigunge 
fern, Vor jeder Einstellung wird der Betriebs- 
arzt gehört, damit nicht: von vornhereiri Be- 
werber an ungeeignete Arbeitsplätze kommen. 
Die Tätigkeit des Betriebsarztes wirkt sich 
in der Krankenstatistik der Betriebe äußerst 
günstig aus. Die großen Leistungen des deut- 
schen Volkes fünf Jahre hindurch ohne jede 
Schädigung an der allgemeinen Volksgesund- 
heit wären nicht möglich gewesen ohne seine 
hingebungsvolle und zielbewußte Arbeit, 


Eltern, Streichhölzer gehören nicht in Kinderhand! 


Es kann immer wieder beobachtet werden, 
daß durch Fortwerfen brennender Zigaretten- 
stumme] Brände ausgebrochen sind, Es Ist be- 
kannt, daß das Rauchen In der Nähe feuerge- 
fährdeter Betriebe oder Anlagen streng ver- 
boten ist. Das gilt im besonderen Maße für 
die Betriebe der Land- und Forstwirtschaft, 
Wer in solchen Betrieben, im Wald, auf der 
Heide oder auf bestellten Feldern raucht, wird 
auch dann. bestraft, wenn im Einzelfall kein 
Brand ausbricht, Jede Brandgefährdung durch 


"Unachtsamkeit ‚oder Nachlässigkeit ist unter 


strafrechtlichen Schutz gestellt: Der $ 310a 
des StGB. bedroht jeden mit Geldstrafe oder 
mit Gefängnis bis zu 5 Jahren, der sich gegen 
diese, selbstverständlichen Gemeinschaftspflich- 
ten vergeht. Nicht anders ergeht es Erzie- 


Ein Film um den Großen König, „Die Affäre Roedern” 


Ein Film um den Großen König. 
nicht persönlich in Erscheinung, 
gegenwart beschattet jede Szene. Sein genialer 
Genergliestungsbaumeister v. Roedern, der neue 
Pläne für die Festung Schweidnitz ausgearbeitet hat, 
verliert einen. davon und gerät dadurch in den Ver- 
dacht des Landesverrats. Auf der gleichen Festung 
vorbüßt er die ihm vom Kriegsgericht auferlegte 
Strafe. Mit dem Einsatz seines Lebens gewinnt er 
die im Siebenjährigen Krieg verlorennetangene 
Festung, dem König zurück und sühnt damit die 
Fahrlässigkeit von einst. Ein Einzelscicksal, aber 
es gibt Aufschluß über den Geist, der die Generale 
des Großen Friedrich erfüllte, für die zuallererst 
das Vaterland kam und dann erst das eigene Leben, 
Eine zarte Liebengeschichte ist hineingewoben in 
das Geschehen. Der fesselnd gestaltete Berlin-Pilm 
(Regie: Erich Waschneck) bringt in einem vielleicht 


Wohl tritt er 
aber seine All- 


etwas zu üppig geratenen äußeren Rahmen diesen 
Heldenlied treuester Pflichterfüllung bis zum Tod. 
Sehr geschickt sind die Kampfszenen von der Ka- 
mera eingefangen, Sie treten gleichsam‘ aus einem 
Nehel heraus und werden dann wieder von diesem 
verschluckt, Paul Hartmann gibt dem General 
v. Roedern die Strenge des preußischen. Offiziers, 
Die menschliche Verbindlichkeit des österreichischen 
Gesandten verkörpert Rudolf Fernau, den intrigan- 
ten Märguis spielt Franz Schafheitlin, den treuher- 
zigen; wie aus „Minna von Barnhelm“ entsprun- 
genen Korporal Karl Dannemann, Menscdlich sehr 
sympathische Züge leiht Anneliese Reinhold der 
Rolle der Sängerin Maria Raven, die dem General 
v. Roedern bis in den Tod die Treue hält, — 
Im Vorprogramm ein hochinteressanter Buntfilm 
aus der Welt der Natur: „Warn- und Tarnfarben'. 
(„Buropa"). Adol? Kargel 


‚hungsberechtigten, die ihre Pflicht versäumen 
und durch Fahrlässigkeit eine Brandentstehung 
durch Kinderhand zustandekommen lassen. 
In letzter Zeit kam es wieder zu Bränden, die 
wertvolles Volksgut vernichtet haben. e 

In Erzhütte (Kreis Welun) brannten vier 
Scheunen ab, Ein slebenjähriger polnischer 
Junge hatte sich Streichhölzer zu verschaffen 
gewußt und entzündete damit in der Nähe der 
Scheunen einen Strohwisch. Das Feuer ver- 
breitete sich mit Windeseile. Die Mutter. des 
Jungen ist wegen Vernachlässigung der‘elter- 
lichen Aufsichtspflicht in Untersuckungshaft 
genommen worden, i 


Der £2.-Spnort vom Tage 7 Wehrertlichtigung und Leihesilt 


Vom Handballspori 


Reger Betrieb herrschte am letzten Sonntag bel 
den Handbalispielern jm. Reiche, In’Wien konnte 
die von. Erfolg zu Erfolg ellende junge Elf "des 
Wiener Sportklub nunmehr auch tlberraschend 
den' Titelverteidiger SGOP. Wien ‘mit 11:8 (4:3) be- 
zwingen. In Hannover wurde berelts die vierte 
Runde gespielt. Der TK. 1010 Limmer besiegte den 
SV. Odin mit 12:4 (5:2) und führt nun mit,4:2 P; 
vor der KSG. Post/SGOP. und Arminia mit je 
2:0 P. In Magdeburg errang der frühere Deutsche 
Meister SGOP., in dessen ‚Reihen die Nationalen 
Mordhorst und Blaaß standen, einen zweistelligen 
Sieg mit 17:4 (7:2) über den MTV, Germania Selbke. 
In Sachsen gab es in der Staffel Dresden nur 
knappe Ergebnisse, Überraschend mußte der TV. 
Leubnitz/Neuostra belde Punkte an Zels Ikon ab- 
treten, die mit 5:4 (2:2) siegreich blieb. Die SG. 
Dresden hatte schwer zu klimpfen, um mit 7:6 (3:2) 
mit dem Dresdner SC, fertig zu werden, führt nun 
aber mit 6:2 P, vor dem TV. Leubnitz/Neuostra mit 
6:4 P, und der HKS. Dresden mit 4:2 P, In Ham- 
burg kam erst fünf Minuten vor Schluß Oberalster 
zum 11.10 (5:5)-Sieg über Finkenwärder, Einen sebr 
schweren Kampf hatte die SpVg. Fürth im Mel- 


‘44-Gruppenführer und Gauhauptmanf "5 


Aus unserem le 


Nun erst recht mitarbeiten F 


Auch die Bevölkerung der Ortsgrupfrg 
hatte sich in den vergangenen Tagen un 
„Stunde der Besinnung“ _zusammeng&iTz 
gab einen umfassenden Bericht zur geg $ 
tigen Lage, Er zeichnete auf, was Wir w 1 
tokraten und Bolschewisten zu erwi 1 bei, 
ten, wenn wir une nicht auf uns selbst TAA 
nen und mit starken Herzen uns dem stent 
tungswillen unserer Feinde entg® N! A, 250 RM 
wollten, Wohl sei die augenblicklicht a eitnrsge 
erns:, zu Besorgnissen sei aber trotza W, 
Anlaß, Der Ansturm unserer Feinde = 
Stehen gebrächt, ‘die Abwehr im Osi 5 
Westen ist gefestigt und. werden dual | 
Wirken der Heimat immer stärker, 60 vos, 
Stoßkraft und der Vernichtungswill® ii 
Gegner daran zerbrechen muß, Nun ers mi 
weiter arbeiten, bis der Sieq unser ish 
Gelöbnis, das der Ortsqruppenleiter 
Bend namens der, Vereämmelten ausspF 


Konin 

schw. Das dritte 'Lichtspielhaus des be 
Der Amtskommissär von Lehmstädt to 
dieser Tage ein Lichtspielhaus, das di 


mi 
% 


aw 19, C 
; 1 Volksstı 


Konin und Grenzhausen im Kreise Konid en: Für 
Bestimmung. Damit ist ein alter Wurt und 
deutschen Bevölkerung von Lehmstädt *Flurms si 
füllung gegangen. N ‘Kreise; 


Rundfunk vom Donnerstag 


Relchsprogramm: 7,30—7,45 Klopstock. 12t 
Bericht zur Lage, 15,00—16.00 Aus dem Reidi ig . 
Melodien yon Nicolai, Lortzing, Smetana U. A, ap AAN 
18.00 Die "Erzählung. des Zeitspiegels. 18.00 PE 
gendes Land", Chor und. Orchester der Runatunkss H N 
Hamburg musizieren unter Leitung von Hem na 
mann.  18.30—19.00 Zeitsplegel beantwortet 
19.15— 19.30 Frontberichte. 20.15-—21, 
konzert: Cäcilien-Ode von ‚Händel, Dirigent: i 
21.00—22.00: Szenen nus der Oper „Der Jakou 
Dyorak mit" Künstlern der Dresdner Staatsopef: „5 
Karl Eimendorff, — Deutschlandsender: 1715-4 Wi 
spielouvertüre von Busoni, Kammermusik von 
Serenade von Haas u.a. 


sterschattssplel gegen die SG. Nürnberg 
stehen. Nach einer 2:0-Führung der FÜ zu, 
ten die Nürnberger kurz vor der Pause” \ 
aufholen und ‚gleich nach Wiederbekin up 
gleichziehen. Nun entwickelte sich en Kate 
Kampf, den schließlich der Linksaußen, „air 
durch ein drittes Tor zugunsten der rin A 
schied. Winkler stellte kurz vor Schluß ‚6 
stand her, Bayern München, der „Titelvben 
von Milnchen-Öberbayern, mußte sich il ng d 
tha mit einem 3:2 (1:1) begnügen, hatte aa |, de 
auch nicht die gewohnte Elf zur Stelle nk 

dazu noch den verletzten Streitie auf U 


setzen, Bis 2:2 wär Hertha gleichauf, da um bei 
Simetsreiter den Siegtreffer herausholen. di e 
tührt nun in tünt Spielen mit 10:0 P. un Ne krie 
ren vor München 1060 mit 6:2 P, und aen 

in vier Spielen, Im Warthegau wu 7 hricht, 
auch die Meisterschaftsspiele in Angri = 
men. Der Titelverteidiger SDW.- Posen zu be 
bei die SG. Posen mit 3:1. bezwingen. D t gr 
Nürnberg machte seine. Niederlage y tufun 
tag durch die SG. Nürnberg durc Kejt 


durch einen 4:2-Erfolg über die 8G, 


FAMI 

VOLKER. In dankbarer Freude ge- 

ben wir die Geburt eines dritten (N 
Kindes, des Brüderchens von Heide und 
Astrid, bekennt. Sigrid Bllles, eb. 
Butze, und. Dipl.-Kim, Edmund Billes. 
Pablanltz, Warschauer Straße 57, am 
17, Oktober 1944, t 


5.. 10, 1944, JUTTA KARIN. Hansis 

langersehntes Schwesterchen jst da. 
Ogir. Erich Wontke, z, Z. Wehrm,. und 
Frau Allee, geb, Wontke. Obrnau, Hürst- 
Wessel-Straße 18. 18, 10, 1944, 


HEDWIG KÜ- 


Die Volksttirsorge steht Dir bel, 


Herreniahrrad gegeh Leder-Wintermantel, 
wo immer auch Dein Wohnort seit 


Größe ` 48—50; oder Volksemplänger 
Beachte- jedoch: Zuständig bleibt im-! 220 Volt, Sicben-Berge-Weg 27, Erz- 
mer die Geschäftsstelle Deines Heimat-| hausen, 18 
ortes, Stelle nur wichtige. Anfragen, | Schw, Damen-Halbschuhe, Gr. 40, gegen Capitol 14.45, 17.15. 4 
Überweise die Beiträge möglichst bis| ebensolche Gr. 381/a, 3224 LZ. sten''** mit Harry Piel. 
zum Ende des Jahres im voraus auf |Herrenanzug, ‚schlanke Figur, gegen Da-| Europa 14.30, 17, 19,30 É 
das Postscheckkonto Deiner Heimatge-| menstiefel, Größe 39; 3271. LZ, „Die Affäre Roedern'‘,* 
schlftsstelle, Volksfürsorge - Versiche- |Vorsatzofen (Gnom) gegen elektrischen | uta-riaito 14.30, 17, 19,30 
rungen Hamburg. Helzofen 120 V. Fermruf 181-61 vonj  bergeigen se 


An kühlen Herbsitagen 13—15 Uhr, Palast 14.30, 17, 19,30 ‚TI 
wenn der Körper‘ noch sommergewöhnt ENR: ROLE Korn. Sor BERN: Adler 14,30, 17, 19,30 „und! 
Ist, droht uns Erkältungsgelahr, Ver- Damen-Oummlüherschuhe, Gr, 35 e dazu'',*** Wochenschau Takt 
nünftiger Kälteschutz und vernünftiger) gen Handtasche oder Kleid ördhe Corso 14.30, 17, 19,30 „IR 
Wärmehaushalt sind schon In der Über-| 23—44.. 3264 LZ, eig Liebe‘',*** IE, 
gangszeit vonnöten. Der Ännerlichen |ppto-Apparat Voiptländer 9512 (Plat-!Glorla 14.45, 17,15 und 10:97 
schufen mhana |. 1SM, u Kndkmins ein, nad. hate“ ‘uant 
dient nuch in zeitgemäß kleinen Gaben, Lz Maj Is lan 19.303 
nadi Vorschrift verdünnt, Klosterfrau- 


FILM- THEATESGI 


Ufa-Casino 14,30, 17 und Ae 
aufführung! „Hundstage +77 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN _ 
Dor Oberblirgermalster Litzmannstadt, 
427/44, Ooliügolabrechnung, -Alle Ein- 

Gi zelhändler, die mit Geflügel handeln, 
haben am 23, und 24, 11. 1944 die Ab: 

[schnitte A und B für verausgabtes Oe- 

Hügel "auf der Verrechnüngsstelle beim 

Ernährungsamt Abt..B in üblicher Weise 

der Hinterbliebenen, poautechnen: i Sie aiaalise ee: En: 

Reutl Str, 8. angsbescheinigung, die sofor m: Er- 

B NL TED Ainlihrungsamt Abt, A, Kreitbauernschaft, 

Mein leber Gatte jschlage erstraße 117, abgegeben worden 
Pg. Robert Ludwig Schunk mug. Von dieser Abgabe hängt die wei- 

verschled nach kurzem Leiden Im tere Zuwelsung von Geflügel ab, 

Alter 2 2 laneo pie i aelh Prmannetag den 1% 10, insa: 

gung findet Freitag um r au er Oberbüirgermelster 

Fähnrich zur See, Halberstadt, Kalisch, | dem Hauptfriedhof, Sulzfelder Str. U Ernährungsamt Abt, A 

Boeickestt. 19. 15. Oktober 1944, IG statt. (Kreisbauernschaft), gez. Bosse. 

QQ !hre Verlobung geben bekannt: GER- In tiefer Trauer: Gattin Prieda 4Zo/as, Auskahbe won Kochtisch, Bel 


— NEIGEN | m 


Mein über alles. goliebter | 
Maun, der Oberketreite 

Leo Woher | 
eb, 4. 1, 


1911 in- Litzmannstadt, 
st am 1, 8, 1944 im Osten ge- # 
fallen, 


In tiefem Schmerz: Charlotte 
Wober, geb. Krüger, im” Namen 


Als Verloble grüßen: 
NIG und HANS JOACHIM /KUSCH, 


3263 


Schreibmaschine gegen: Sofa, Couch Liebe,» 


à: Schunk, geb, Pritsthkow, im Na- | 
PNO BAYER, M men der. Hinterbliebenen. 


Schieratz, 


Unsere am 12. 10. 1944 vollzogene 
Vermählung: beehren wir uns anzu- 
zeigen: RICHARD TIEDEMANN, z. Z, Geir. |g 
in einem Gren.-Ret., EDITH TIEDEMANN, |p 

. Litzmannstadt — Niu- 


(oe) 


geb, KLEMM 
strelltz, 


Großes Herzeleid brachte uns 
die. erschülternde Nachricht 
vom Heldentode unserer tie» 
ben Söhne, Brüder, Schwäger pnd 
Onkel, des Gefreiten 
Rudolf Ganske 
geb, 13, 12, 1917 in Tkaczewska 
Gora, gèt, an der Ostlront, und des 
Gelreiten > 
Reinhold Danske 
Inh. des Verw.-Abz. in Schwarz und 
des Inl,-Sturm-Abz,, geb, 6, 7, 1020 
in Tkaczewska Gora, der am 7. 
8. 1944 seiner Im Osten erlitienen 
Verwundung erlegen ist. Sie opier- 
ten ihr junges Leben in treuer 
Pflichterfüllung für Führer, Volk u. 
Vaterland. Alle, die unsere: Jungen 
kannten, fühlen unseren Schmerz. 
In tiefer Trancer: Eltern und Qe- 
schwister zugleich im Namen al- 
ler Angehörigen, 


Rebenau, Kreis Lentschütz. 
Im festen Glauben an unseren 
A Führer starb am 20, 9, 1944 

im Raum von Nancy den Sol 
datentod unser lieber Sohn, mein 
lleber Britder, der Kriegsireiwlllige, 
Panzer-Grenadler 

Peter Lenz 

Adöil-Hitlei-Schüler), 
1926 ‚in Derschlag/Riıld. 


(chem. geb, 


am 22.2, 


In stolzer Trauer; Peter Wilhelm r 


Lenz und Frau Hedwig, geb. 
Kükenthal, Wollgang Lenz. 


Brunnstadt/Warthelend, 4.10. 2008: 


TAT. ANETTE ABEND} 
Am 30. 9,:1944 fiel einem 
Terrorangrifl zum Opfer mein 


lieber; treusörgender, Jing 
ster Sohn, unser Bruder, Schwager, 
Onkel und: Nette, der Angestellte 
der Lohmanhwerke ~ Pabianitz, 
Altrod Falımann 
im Alter von 31 Jahren, 
In tiefem Schmerz: Die Mutter 
Olga Falzmann, geb, Müller. 
Pablanitz, Schinkelsdorfer Sir, 22. 
EATA RZ IENEN TE LA 


Johann Roth 
inh. des EK. 2, des Sturm-Abz. und 
des Verw,-Abz. in Schwarz, geb, am 
13. 6. 1023 in Rıgow, ist am S314, 
7..1944 im ‚Osten. Kelallen, 
in tiefem Schmerz: Die Eltern 
Ida, geb, Schnee, Johann (z. Z. 
Wehrmacht) im. Namen aller 
Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt = Erzhausen, 
alser-Konrad-Straße_ 15 


Marzenin, 
Uilz. HEINRICH BAYERL, Miinchen, z, Z. 


Y 3 
Unser heißgellebter. Sohn, der 
Bla Geste 


H Am 16, 


Am 


Litzmannstag 8, Ang 


Am 13.-10. 1944 verschied Im 
Herrn in Haspe-Hagen mein lieber 
Sotin 
Alfons Hamburger 
geb, am 17, 12. 1900 in Litzmann- 
stadt, Die Beerdigung fand in 
Haspe-Hagen statt, 
in tiefer Trauer; Die Mutter 
Emilie Bartsch, verw, Hamburger, 
im Namen aller Hinterbliebenen, 
H 


10, 1944 verschied Unser 
Innigstgellebter Oatte tnd Vater, 
der Dinl.-Drogist u, Drogeriebesitzer 
Theodor Alexander Pudeli 

im Alter von 50 Jahren. 
erdigung findet am 20. 10. 1044 
um 15.30 Uhr vom Mausoleum aus 
auf dem Deutschen Friedhof ia Pa- 
bianitz statt. 

In tiefer Trauer: 

Gattin und Soho, z. Z. 
Pablanitz, Schloßstraße 29. 


Wehrm: 


Am 17, 10. 1944 starb unsere 
liebe Mutter 

Jutlahe Zieike, geb, Helntei 
im Alter von 81 Jahren. Die Be- 
erdigung tiondet am Donnerstag, 
dem 19, 10., um 15 Uhr auf-d 
Hauptiriedhof, 'Sulzfelder Str., statt, 


Die Hinterbliebenen. 
Straßburger Linie 78, 


Nach längerem Leiden eriösle Gott 
meine Inhiggellebte Frau 
Alma Wicke geb. Stalgert 
und pabm sie Sonntag, den 8, 0k- 
tober 1944, zu sich In die Rwigkelt, 
Emil Wicke und Kinder, 


13. 10. 44, in Stralsund statt. 
Stralsund, Koleperdamm 2f, í 
Litzmangstadt, Flottwellstr.. 10. 


Am 17, 

Leiden unsere tebe Mutter 
Jullanne Herzog geb. Goltz 

im Alter von 68 Jahren, Die Be- 


erdigung findet Freitag, d. 20,10, $ 


um 14 Uhr auf dem Friedhof Erz- 
hausen. stati, 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt-Erzh., Einhornweg 9. 


17. 10, starb mein 

Gatte, Vater, Bruder und Opa 
Florian Kandler (Kanlora) 

im Alter von 07 Jahren, Die Be- 

erdigung findet 

um 15 Uhr auf ddm Ffiedhof Gar- 

tenstraße ‚statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Ostlandstraße 122. 


Die Be- | 


Die. Beerdigung land Freitag,» den, 


10, verschied nach langem 


A| Bei Magen — M 
lleber 


Freitag, d. 20. 10, 9 


nachstehenden Fischkleinvertellern kom- 
men ab sofort 250 g Kochlische auf den 
Abschnitt 32 der neuen Fischkarte zur 
Verteilmg: 
Bruck, Robert Nr, 2531 — 4210 
Fischhandlung Hohen: j 
steiner Sir. 865 „ 85i— 2010 
2681 — 4360 


Fritze, Irma " 
Gampe, Robert „ 3361 — 5360 
7851 — 10200 


Gebr, Griesel " 
Laudel, Klara „ .851— 2010 
2181 -— 4180 


Mcwus, Oskar 22 
Ferner wird an die deutschen Ver- 


Kibraucher bei sämtlichen  Fischkleinvertel- 


lern Herionssalat ohne Anrechnung aul 
dje Fischkarte verkauft. 
Litzmannstadt, den 18, Oktober 1944. 
Der Oberbürgermelster 
Ernährungsamt Abt, B 
~ dESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Rechtsanwalt 
Ich habe mich als Rechtsanwalt in 
tzmannstadt niedergelassen und übe 
die Praxis gemeinsam mit Herrn Rechts- 
anwalt Heino Kaper aus, Dr. Arendt, 
Litzmannstadt, ‚Adolf-Hitler-Str,_181. 
Spelsekartoileln frei Keller 
eken Einkellerungsscheln liefert" Gut 
fallendorf, -Nibelungenstraße 33, Rut 
196-60. Apparat 77, 
Aus 1 Detker-Pudding 2 machen! 
Nach folgendem »eimachen Rezept kün- 
nen Sie aus einem Dr, Oetker Pudding- 
pulver zwei wohlschmeckende- und 
nahrhalte Puddinge mit je 1/ Liter 
Mlich bereiten, Der Inhalt des Päck- 
chèns Dr. Oetker Puddingpülver Va- 
nille-,. Mandel-, Karamel-,  Erdbeer- 
oder Himbeer-Geschmack wird xetellt 
und zu jeder Hälfte werden 25 g 
Grieg gegeben,- Im übrigen wird ‘der 
Pudding genau so gekocht, wie auf der 
Packung vorgeschrieben. Bel Verwen- 
dung von entrahmter Frischmlich. wird 
der. Zucker mit Puddingpulver und 
Wasser (Milch) angerührt, Die Milch 
wird unter Rühren zum Kochen ge- 
bracht, sobald sie kodit, nimmt man 
sie von der Kochstelle, gibt das ange- 
rührte Puddingpulver unter Rühren hin- 
ein und 1&8t noch einige Male aut- 
koren Dr, August Oetker, Danzig- 
oliva, 


Bei Rheuma, Ichlas 
den bewährten Blankenburger Teufels- 
bad Mineralschlamm für Helmkuren. 
Zu haben mit 'ausfährlichem Prospekt 
In den einschiNzieen Geschäften, 
ibbehagen 
nehme man sich vor, besser zu kauen. 
Out :gekaut ist halb verdaut und da- 
mit Kralt gewonnen für jede Leistung, 
die letztlich dodi der nSHluRUnE des 
Endsieges giit, Bei Verstimmungen 
hat man heute nicht Immer den Kloster- 
frau-Melissengelst zur Hand, von dem 
ein Schluck, nach "Vorschrilt verdünnt, 
mit verdauen hilft, weil er den Magen 
wätnt und stärkt, Klosterfrau Melis- 
sengeist- und Schnupfpulver-Fabrik. 


egen 

Wohnzimmertisch ` und 2 Korbsiü le. 
Angebote: Guth, Karschnitz. 

Gut erhaltene Herrenschuhe, Gr. 42, ge- 


Mellssengeist, Klosterfrau Melissen- 
geist- und Schnupipulver-Fabrik. 
OFFENE: STELLEN °— STELLENGESUCHE | Ken kl. Teppich (Brücke). 
Tüchtige _Vorkäufern sucht Stellung." Taluhe Adoltmiie ae oma eld für 
3320 LZ. Ledorne Straßenschuhe, Or. 38/39, Ab: 


VERMIETUNGEN — MIETBESUCHE sitze 5 Zentimeter, und Überschule 


gegen Winterüberschuhe, Or. 40/41. 
2 Zimmor, Küche, Bad, im Zentrum der] 3269 LZ. 
Adoll-Bätler-Str, gelegen, tellmdbliert, |2!)amm. Gasherd Regen Damen-Stielel, 
zu vermieten. 3270 LZ, Gr. 38—39, odet Damenmantel, reins. 
Oroßes gut möbliertes Zimmer mit Ver-| -Damen-Schirm gegen  Damen-Schuhe, 
pllezung für 2 Personen zu vermieten.] Größe 40, 3274 LZ. 
Bettwäsche erwünscht, Straße der 8.|Damenfahrrad, gut erhalten.. gegen Couch 
Armee 71, W. B, oaet EaRIeSLORENe: Robert-Koch-Straße 
Möbl, Zimmer an einen Herrn abzugeben a, W. 6, x 
Buschlinie 124, W, 19. s 1 Paar Keilabsatzschuhe, Or, 38—39, 
Oemlitliche möbl, Wohnung (2—3 Zim- gepen or. 37. Angebote unter 415 an 
mer) von älterem Herrn, In leitender eltungsvertr, Eichmahn, Pabianitz. 
Stellung, ‘zum 1. 11, gesucht, Ruf 
10959. X 
Mëbi. Zimmer tür Junge Danie, Gegend 
Deutschlandplatz — . Helnzelsbof, gë- 
sucht, Fritz Herrmann, Tel, 129 90. 
Junge Dame sucht kut möbl. Zimmer mit 
Kochgelegenheit, 3328 LZ, 
Möbl, Zimmer in Kallsch gesucht, 
mit Abendverpfiegung. K. 865 LZ. 


VERKÄUFE — WKÄUFBESUCHE 


Großer Ausziohtisch, Eiche, 250,—, Ka- 
minwandspiegel 100,—, Teemaschine 
(Nickelsamowar) ' 40.—, Fruchtvase 
12,— zu verkaufen ‚Ziethenstt, 53/17, 

Maloerleiter 40 RM, Adolf-Hitler-Str, 31, 
W. 52, von 12—14, 

Schreibtisch 150.—, 
matratze 120,—, 
3330 LZ, 

Spelsorimmerhilteit 400.—, Diwan 100,— 
zu verkaufen, 3331 LZ, 

Jagdhund, braun, 1,5 Jahre, solort zu 
verkaufen, Revlerlörster Tatter, Por- 
+ schewitze. Post Tuchingen 'bei Lite 
mannstadt, 

Damennoizmantal, 
3332 1.2. 

Tamh (echten, 
aufe, 3324 LZ. 

Blicherschrank und Klavier dringend zu 
kaufen gesucht (Ostrowo oder Nähe). 
Angebote unter „Klavier'* an Post- 


schließlach 12, Ostrowo. 

TAUSCH — ANGEBOTEN Wind: tr ERAEtLINeR mit Bild unter 312 

— m u |. 12, erbeten, 

Kaffeeservice, 6 Personen, und Herren- |49jährlge, alleinstehend, mit Wohnung tt. 
Schirm gegen Damen-Regenmantel oder| Vermögen, wünscht Herrn in sicherer 
Kappe, Gr. 48. Oststr. 34, W, 10 BOsaHon zwerks Heirat kennenzulernen. 


Fotoapparat 6%9, Zeiß-Ikon, mit Leder- EM 
tasche gegen Radio 220 V. 3230 .L2, Kaufmann, jetzt Behördenäugestellter, 57 
Mädchenwintermantel, schr gut erhalten,- Jahre alt, ledie, wünscht Heirat, Bild- 
mit Peizkragen. gegen nur schönes) zuschriften erbeten 3130 LZ, 
Brautkleid mit Schleppe. 3253 LZ. Gast- und Landwirt, konom, vielseitiger 
Battorleradlogerdt gegen Allstromkrerätl,] Geschältserann, in guter Position, sucht 
3247 1,7, nette Ehekameradin. 
Schaftstlefol, Gr 38, gegen Gr, 37, An-| Angebote 3165 LZ. 
gebote Ruf 254-20. App. 11, Zwei geblidste Mädchen Im Alter von 18 
Herren-Taschenuhr geren Anzug, OrdöBe]l und 20 Jahren wünschen die Bekannt- 
48/50, Wanduhr gegen Damenwinter| schaft zweier, gebildeter und netter 
mantel, Ostlandsitraße 129, W, 7, Herren Im Alter bis 25 Jahren, nicht 
Bligoleisen 120 V gegen Damen-Leder- unter 1,70 m groB, zwecks snäterer 
handschuhe, Or. 61/.. 3249 LZ Heirat,  Bildzuschr) (zurück) 3185 LZ, 


ied. 
Auge- 


Kinder-Dreirad gezen gut erhalt, 
Aktentasche und Federkasten, 
bote R. 864 LZ. 

Kinder-Sportwagen, gut erhalten, mit Rie- 
menfederung, teils Korb, geren put 
erhalt, Volksemplänger oder Radio. 
A 3190. LZ, 


Elogante Ledersporischuhe, Gr, 40, blau- 
welß, gegen Lederschuhe gleich wel- 
cher Art, Gr. 381/s, 3278 LZ, 

Herrenpelzmantel. regen Damenpelzman- 
tel. 3248 LZ. 


VERSCHIEDENES 
Auswois mjt Lichtbild auf den Nämen 


Simon sniewski verloren, Abzuge- 
ben gegen Belohnung ‚Meisterhausstr, 


109. W. 2. 

Pferdofutterkarte der Firma Richard Ben- 
del, Litzmannstadt, Florlan-Geyer-Stt, 
12, Ist verlorengogangen, 

Brauner. Pelrkragen um Sonntag In der 
Balın, Richtung Kutno, liegengelaszen. 
Auskunft erbittet Zeitunksvertrieb Mo- 
drow, Tuchingen, is 

HEIRATSGESUCHE 

Arzt wünscht sich, baldiest gebildete Le- 
benskameradin von 18—28 - Jahren, 
Näh. u, 363. dch, ‚Briefbund Treuhell, 
Briefannahnie Danzig, Schließlach 271, 

Beamter, Witwer, In guten Verhältnissen, 
wünscht die Bekanntschaft eines hüb- 
schen gesunden Mädchens oder Witwe 
zwecks Heirat, Alter bis zu 30 Jah- 


evil, 


flege- und Feder- 
Pelziacke BO0O,—. 


Ld 

gut erhalten- gesucht, 
größeren) oder Läufer 
LZ ; 


Eroste ausführl, 


A 3186 LZ. |. 


Mimosa 
Mensch 
Musa 17, 19,30 „Um 9 
ratd“iaes 

Palladium 15,30, 
schöner Tag'‘,"** 

13 und 14,30 
„Mädchenräuber", 


30» 
Roma 15.30, 17.30, at 


der Berge, 2, Holzsch 
3, Ufa-Magazio, 4, Son 
neueste Wochenschau, 
Brunnstadt 17.30, 19.30 
Schwestern‘, ** i1 
Freihaus — Lichtspleihaus 
er ‚große Preis‘? 11: 
auri — Giorla 15. l 
715, 19.30 „DI 7 
Stinde't tea 
Kalisch — Flim-Eck 
lonwagen B 417%, 


4, 
Kallsch — Victoria 


15. 


Lontschlitz 


17, 19.30, u Sad 
Löwenstadt N 
it» 


17, 19.30 * 


Ostrowo — Corso 15, 1730 ak ha 


Majoratsherr'',** N 
Ostrowo — Apolto 15: 27 

schwache ‚Stunde'‘,*** TEE 
Papianiis, == Capitol 17, 

ajoratshert'',** 

Pablanltz — Luna 17, 19,0 PY 

nächte" mes PR) 
Sellau 20 „Die keusche Siet 
Tuchingen 19 „Eine Frau. ype 
Turak „Alarm auf station, pe 
Wirkhelm 19 „50 getBllsl ge 
*) Tugendliche, zugelassen, PA 

zügelissen. ***) nicht 
—___VERANS TA LTERAD 
Volksbildungsstäitte,. LItZM 

sterhaussiraße 94, Feraril, 
Vortragsdienst: Heute, 

19. Oktober. 1044, .1 

nen Saal: „Balladenab 

bis Münchhausen", 

und erlojgreiche. Spr 

spricht Balladen neuer 

trittspreis. 50 Rpte 

30 Rpf. . 
TAVANE K" 
Stadtsporinameinschäit. 

nen, die zur Frauen è 

gehören. müssen DONN 

10, 1944. um 18 Uber; 

Halle, Diewich'EckartS 

Am Sonnabend. dem Ans 

tags 15. Uhr, findet d 0 

šp ix „nexen die A 

auf dem Sportpla le 
111 statt, Haup! 


5, 17.15, 19.30 „ie FR 
u... A 


Ahea 


2 


15, 1730 ZU 


